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Amtlicher Geil.
Den 18. April 1913 wurde in der Hof. und Staatsdruckerei

das I I . und I I I . Stück der ruthenischen, das XIV. Stück der
böhmischen, das XV. Stück der ruthenischen sowie das XXIV.
und XXV. Siück der böhmischen Ausgabe des Reichsgesetz,
blattes des Jahrganges 1913 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur <Wiener Zeitung» vom 18. April
1913 (Nr. 80) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 1, 2, 3, 4 und 5 «Österreichische Nrztezeitung» vom
5. und 20. Jänner, 5. und 20. Februar und 5. März 1913.

Zeitschrift: .^S8ll6 »lovo. V«ö«ru>ll» vom 10. April 1913.
Nr. 100 «?rai8k? illustrovau? icur^r» vom 13. April

1913.
Nr. 87 «Veukov» vom 13. April 1913.
Nr. 99 «Präger Tagblatt» (Morgen- und Abendausgabe)

vom 12. April 1913
Nr. 43 .c«3k)s I . Io^» vom 12. April 1913.
Nr. 18 «^llillieueöell, v)ü»,u/ pro miääeuoo i pimn?»

uom 18, April 1913.
Druckschrift: «llrupoditni pHiZteui. Roluiekä, tislläru«,

V ?rH2L».
Nr. 15 «V?olio<!<iöo8il/ ndxor, vom 10. April 1913.
Nr. 42 «Deutsche Zeitung, vom 14. April 1913.
Nr. 29 «Schlesische Vollspresse» vom 15. April 1913,
Nr. 15 «8>viu,t, vom 22. April 1913,
Nr. 15 «1<aili«, paporului» vom 13. April 1913.
Nr. 67 «Viar», Mu»,, vom 12. April 1913.
Nr. 15 «0rv«uk Illvatnka. vom 12. April 1913.

Michtccmtlicher Geil.
Gin Wert über die Pragmatische Sanktion.

Zur Erinnerung und zur Feier der Promulgierung
der Pragmatischen Sanktion hat Ministerpräsident Graf
Stürgth die Veranstaltung einer Sammlung der authen-
tischen Texte aller den Inbegriff der Pragmatischen
Sanktion bildenden Urkunden und Aktenstücke in die
Wege geleitet. Die Idee erfcheint in einem Werke ver-
wirklicht, das soeben im k. k. Schulbüchcrvcrlage unter
dem Titel „Die Pragmatische Sanktion. Anthentische
Texte samt Erläuterungen und Übersetzungen" erschienen
und im Auftrage des Ministerpräsidenten vom Universi-

Feuilleton.
Wenn das Glück einkehrt. . .

Von Walter Aclillfuß.
tNachdillll verbot!»».

Schüchtern stahl sich das erste Morgengran durch
die kleinen Fenster im vierten Stockwerk des Hauses in
der Vorstadt der Residenz. Es ist eine Mietskaserne, wie
all jene Häuser, in denen ein Fenster sich an das andere
reiht, ein Stockwerk sich über dem anderen erhebt.
Schmucklos ist die Fassade. Schmucklos sind auch die
Wohnräume.

I m obersten Stockwerk wohnen die Ärmsten der
Armen. Denn auch in den Mietskasernen gruppieren sich
die Hausinsassen nach ihrer Geldbörse. I m ersten Stock-
werk findet man die Vestfundicrten. Aber die ganz
oben Wohnenden haben den klaren Himmel über sich; sie
haben nicht den engen Vlick in die schmale Straße und
auf die großen Stcinwände der Mietskasernen gegen-
über; ihr Nlick kann hinauswandern über die Dächer
der Großstadt. . . Hast du schon einmal aus solch einem
Fenster den Vlick hinausgesMdt bei heraufdämmern-
dem klaren Morgen? Haben dich nicht der Gefühle
verschiedene beschlichcn, wenn die ersten Strahlen der
aufgehenden Sonne dort hinten ganz in der Ferne die
Zinnen und Kuppeln der großen Paläste und Kirchen
golden erstrahlen ließen? Nun versehe dich hinein in
das Leben dieser Ärmsten der Armen, die auch ein emp-
fängliches Gemüt haben für das Schöne und Große, die
aber nicht hinauskönnen aus der Tretmühle ihrer täg-
lichen Arbeit!

Auch Frau Anne ist folch ein armes Wesen der
Großstadt, die tagaus, tagein ihre Hände rührt. Freilich

tätsprofessor Dr . Gustav T u r b a herausgegeben ist. I n
dieser Publikation ist zum erstenmale seit zweihundert
Jahren das gesamte die Pragmatische Sanktion bctref
fende Urkundenmaterial auf Grund genanester, von der
Direktion des Haus-, Hof- und Staatsarchivs überftrüfter
Verglcichung mit den Originalinstrumcnten wort- lind
zeichengetreu zum Abdrucke gebracht.

Die Sammlung beginnt mit den Dokumenten aus
den Jahren 1621, 1655 und 1703, in welchen bereits die
Grundsätze der Alleinsukzession und Primogeniur nnd
das Prinzip der weiblichen Nachfolge, wenn auch zu-
nächst als internes, zum Teile geheim gehaltenes Haus-
und Familicnrecht festgestellt sind. Daran reihen fich die
Beschlüsse des Agramer Landtages vom Jahre 1712, der
sich als erster für die landesrechtlichc Ancrkennnng der
weiblichen Snkzefsion ausgesprochen hat. Hieraus folgt
das Haufttgesetz der Pragmatischen Sanktion, die Er-
klärung Karls V I . vom !9. Ap r i l 17l3. Diese war die
allgemein verbindliche Anordnnng und Kundmachimg
dessen, was bisher nnr Haus- nnd Familienrccht war
und in Hinkunft für alle Länder als „uüZerlircchlichc
Norm" des einheitlichen und identifchcn Thronfolgcrechtcs
gelten sollte. Das Werk bringt weiter die Urkunden, in
welchen die Tochter Josefs I., Mar ia Theresia, ihr
Bräutigam, der polnisch-lithauische Prinz und sächsische
Kurprinz Friedrich August, und dessen Vater August I I . ,
König von Polen, im Jahre 1719 alle Konsequenzen der
Pragmatischen Sanktion für sich und ihre Nachkommen
als bindend anerkennen und deren unverbrüchliche Be-
obachtung eidlich bekräftigen. Den Schluß bilden die
Ancrkennungs-Erklärungen, die in den Jahren 1720
bis 1 7 N die Landtage der zur Monarchie gehörenden
Länder über die ihnen mitgeteilten Hausgesetze bei
schloffen hatten und in denen sich dieselben auf ewig für
die Unteilbarkeit nnd Unlrcnnbarlcit des Habsburger
Länderbcsitzes mit „Gut und B lu t " verbürgen.

Der Text der Urkunden, dem, soweit er lateinisch
ist, eine deutsche l'tbersetzung gegenübersteht, erscheint
fortlaufend in Fußnoten durch entsprechende sachliche
Hinweise erläutert. Dein Abdruck einer größeren Zah l
von Urkunden sind photografthische Reproduktionen bei-
braucht sie nicht in den großen grauen Fabriksräumen zu
fronen. I h r Arbeitsfeld ist daheim in ihrem Mansarden-
stübchcn an der Nähmaschine. Und Frau Anne ist flei-
ßig, sie muß schaffen für sich und ihr K ind, die kleine
Betty, die dereinst etwas Großes, o, etwas sehr Gro-
ßes werden soll. Was, weiß Frau Anne selbst noch nicht.
Doch wer kennt die Gedanken einer Mut ier ! Vor ihren
Blicken tut sich die Welt auf. Und ganz hinten in der
Ferne, da steht das Glück. Das Glück — nicht für sie —
aber für ihr Kind. Sie felbst ist schon zu müde, um es
noch zn erreichen. Aber der Tochter wird sie den Weg
ebnen und die wird ans Z ie l gelangen.

Langsam setzt Frau Anne den Kasten auf ihre Näh-
maschine, um durch das Geräusch uicht den Schlaf
Klein-Bettys zu stören. Dann zieht sie die Gardinen
des Fcnsterchcns znrück, öffnet einen Flügel und steckt
den Kopf, auf dessen Antlitz Kummer und Sorgen deut-
lich zu lesen sind, in die kühle Morgenluft hinaus. Dort
liegt die Großstadt zu ihren Füßen, noch in ruhigem
Schlummer. Und an dem Rauch, der langsam aus eini-
gen Essen steigt, merkt sie, daß es hin und wieder doch
schon in den Hänsern lebendig geworden ist. Frau
Annes Gedanken wandern zurück. Es ist nun bald fün^
undzwanzig Jahre her. Und heute wie damals war so
ein schöner Morgen, der den beginnenden Frühl ing an-
kündete.

Sie hatte dem jungen Handwerksmeister damals in
uneigennütziger Weise ihre Hand gereicht. Von seinen
Ersparnissen gründete er ein Geschäft und fchaffte in der
Vollkraft seiner Jahre. Welch Glück, als das erstemal die
Worte „Vater, Mutter" die kleine Wohnung durchhall-
ten! Aber Frau Sorge klopfte nur zu bald an das sorg-
sam gezimmerte Häuschen. Der Junge wuchs heran und
manch harten Taler verschlang seine Erziehung. Da,
eines Tages, vierzehn Jahre waren seit seiner Geburt

gegeben, die die Dokumente oder einzelne Stellen der-
selben in Urschrift zeigen nnd auch ein anschauliches
B i l d über die Ar t der Fertigung und Sicgelung der
Urkunden vermitteln. 1'Iberdies hat der Herausgeber in
einer Vorrede den Hauptinhalt nnd die Entstehungs-
geschichte des Rechtes der Pragmatischen Sanktion über-
sichtlich zusammengefaßt.

Das Werk, das mit einem Bildnisse ' Kaiser
Karls V I. geziert und mit einem Geleitworte des Grafen
S t ü r g k h verseheil ist, hat dank der besonderen Sorg-
falt des Schulbüchervcrlages eine seiner Veranlassung
und Bestimmung würdige Ausstattung erhalten.

Innere Angelegenheiten.
Das „Fremdcnblatt" erblickt in einem Besuche, den

der österreichische Finanzminister der Wiener Börse au-
gestattet hat, einen nenen Beweis für die wachsende
Bedeutung des Marktes im Wirtschaftsleben, die ihm
die gerechte Würdigung aller maßgebenden Faktoren er-
rungen hat. Dio Erkenntnis der Tragweite, von welcher
im Gange der wirtschaftlichen Prozesse und in den Wel-
lenschlägen der Konjunktur ein klaglos funktionierender
Markt erscheint, sei hentc Gemeingut der Öffentlichkeit
geworden. Für die Börse bedeute der gestrige Tag eine
wertvolle Anerkennung für die gesetzmäßige Erfüllung
der verantwortungsvollen Aufgaben, die ihr zugewiesen
sind.

Die „Osterr, Volkszeitung" bespricht die inneren
Schwierigkeiten, welche durch das Scheitern der deutsch-
czechischen Verhandluugeu und den Abbruch der Wahl-
reformverhandlungen in Lemberg entstanden sind. Noch
deute sich kein Answcg aus diesem Wirrsal an und wi r
haben die Aussicht, mit dem Schwinden dcr Besorgnisse
wcgcn des Äalkantricgrs wieder ganz in unseren alten
häuslichem Krieg zurückgeworfen zu werden. Man habe
allen Grund, diefe Ereignisse nicht aus den Augen zu
verlieren. Nnr zu bald wird auch die parlamentarische
Öffentlichkeit den Einfluß dieser Geschehnisse verspüren.

Die „Reichspost" bemerkt, das Scheitern der galizi-
schen Wahlreform würde eine fchlimmere Parlamente

verflossen, verschwand der Knabe. Alle Nachforschungen
blieben ergebnislos. Der Vater nahm sich das Ver-
schwinden seines Lieblings sehr zu Herzen. Er vernach-
lässigte das Geschüft; aber was noch schlimmer war, er
begann Zu trinken. Und dann kam der Tag, der F rau
Nnnc den ganzen Jammer des menschlichen Lebens ver-
spüren ließ. An jenem Morgen, wo sie ihrem Gatten ein
neues Glück, das kleine Töchterchen, in die Arme legen
wollte, brachte man ihn leblos »ach Hause: Alkohol-
vergiftung . . .

Vier Wochen später saß Fran Anne in ihrer llciuen
Mansardenwohnung. Nur weniges hatte sie hinüberretten
können in ihre neue Heimat. Und dann begann der
Kampf ums tägliche Brot als „Heimarbeiterin". Ganze
Stöße von Schürzen und Wäschestücken lieferte sie am
Ende jeder Woche ab. Abcr der Erlös war nur gering
und reichte kaum zur notdürftigen Ernährung. Oft saß
sie bis in die Nacht hinein an der Maschine. Ih re Ge-
snndheit l i t t sehr darunter. Und doch verdoppelte sie ihre
Anslrcngnngen um des Kindes willen, wenn ihr auch
manchmal war, als müsse sie znsammenbrechcn.

Die Sonne stieg höher und höher. I h re Strahlen
fielen jetzt Frau Anne ins Gesicht. Die arme Frau
seufzte. Da legten sich von hinten zwei weiche Kinder-
arinc um ihre» Hals.

„Mut ter l , Mutter l?"
„ J a , mein Kind?"
„Mutter l , hast du Kummer?"
Frau Ännc strich ihrem Liebling, der aus dem

Nette gekommen war und im dünnen Hemdchen nun zu
ihren Füßen hockte, das Lockenhaar aus der S t i r n :
„Nein, mein Kindchen."

„Mutter l , aber du weinst ja?"
Da zog Frau Anne ihr Kind stürmisch an ihre

Brust. Aber plötzlich kam es wie ein Schwindel über
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rischc Lage ergeben, als die vor dem polnisch-rutheni-
schen Präliminarfrieden in Wien war. Der Unfriede von
Lemberg sei eine ernste Gefahr für das ganze Reich.
Die galizische Wahlreform müsse also unter allen Uni-
stände» gemacht werden. Daß dabei das bisherige Pro-
jekt weiter verfolgt werde, sei freilich ausgeschlossen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach. 19. Apr i l .

Aus Velgrad wird gemeldet: Trotz den mitunter
äußerst heftigen Angriffen, welchen die serbische Regie-
rung besonders bei der nationalistischen Partei wegen
des passive» Verhaltens in der serlnsch-bulssarischen
Grenzfraffe ausgesetzt ist, war man in leitende» serbi-
schen Kreisen entschlossen, in eine Diskussion dieser Frage
vor Abschluß des Friedens mit der Türkei nicht einzu-
treten. Da jedoch in letzter Zeit von maßgebender bul-
garischer Seite über diese Angelegenheit wiederholt Er-
klärungen abgegeben worden sind, hat sich die serbische
Regierung bcmüssigt gesehen, ihren Standpunkt in der
Grenzfrage in dem Sinne darzulegen, daß Serbien in-
folge des Verlaufs, welchen der Krieg gegen die Türkei
genommen hat, unbedingt auf einer Revision des Bünd-
nisvertrages mit Bulgarien bestehen müsse. I n Regie-
rungskreiscn wird lebhaft bedauert, daß diese Angele-
genheit vorzeitig zum Gegenstände einer öffentlichen
Erörterung gemacht worden ist.

Wie man aus Athen schreibt, wird nach den von der
Kammer genehmigten Gesetzesvorschlägcn, die auf eine
rafchere Ausgestnltunss der Marine abzielen, vor allem
ein eigenes Scearsenäl errichtet werden, um die Repara-
tur des schwimmenden Flottcnmaterials in eigener Regie
durchführen und den Bau kleinerer Einheiten, wie Zer-
störer, Untersee- und Torpedoboote im Inlande bewir-
ken zn können. Der Standort dieses Arsenals wird kom-
misfioncll festgesetzt werden, sobald das Komitee für Ma-
rineorganisation eingesetzt ist. Diesem wird als Fach-
autorität und beratendes Mitglied der frühere Chefinge-
nieur der englischen Marine, Obcrstingenieur Edward
Kabane, zur Seite stehen, der mit Zustimmung der eng-
lischen Admiralität temporär in königlich griechische
Dienste tritt. Dem Komitee wird auch die Ausarbeitung
des Flottenplans, die Überprüfung der Konstruktions-
pläne zukünftiger Schiffsbauten, sowie die Durchfüh-
rung einer umfassenden Organisationsänderung des
Marincpersonals obliege». Der Umfang der einzuleiten
den Aktionen dürfte aber zunächst noch von den ziemlich
bescheidenen Geldmitteln begrenzt werden, die einstwei-
len für solche Zwecke zur Verfügung stehen. Es ist je-
doch die feste Absicht der Negierung, mit größte», Eifer
auf die Kräftigung der Seegeltung des Königreichs hin
zuarbeiten.

Das rumänische KrieMninif terium hat, wie aus
Bukarest geschrieben wird, znr Pflege des Ncit- und
Rennsports eine Verordnung erlassen, derznfolge in den
Monateil Apr i l und Ma i in den Kaualleriebrigaden uud
den Armeekorps Preisreiten und Nennen stattzufinden

sie. Frau Anne wankte. Ein dunkelroter Nlutstrom quoll
aus ihrem M u n d e . . .

Später Hollen die Nachbarsleute einen Arzt. Der
machte ein bedenkliches Gesicht: „Stärkungsmittel muß
die Kranke haben," sagte er und legte diskret ein grö-
ßeres Geldstück auf den Tisch, nachdem er der Nachbars-
frau einige Worte zugeflüstert halte.

Die Mittagszeit war herangekommen. Frau Annes
Töchterchen saß noch immer regungslos am Bette ihrer
Mutter. Die Kleine schaute starr auf das bleiche Geficht
der Lieben. Dann und wann fchlug die Kranke die Au-
gen auf. Für des Doktors Geld hatte die Nachbarsfrau
Medizin und Rotwein geholt, von dem sie der Kranken
einflößte. I n diesem Augenblicke klopfte es an der Z im
mertür, und ohne ein „Herein" abzuwarten, trat ein
junger Herr ein. Als er die traurige Gruppe fah, blieb
er betroffen stehen. Frau Anne schlug die Augen auf.
Ih re Lippen bewegten sich. Klein-Betty stieß einen Freu-
denruf aus: „Sieh, Mutterl wi l l sprechen." Leise trat
der Fremde näher. Dann hörte man aus der Kranken
Munde, kaum vernehmbar die Worte: „Das — Glück
— — kommt. . . "

Der fremde Herr strich sich mit der Hand über die
Augen, dann fank er am Bettrande nieder und schluchzte:

„Mutter, Mutter !"
I h r Sohn! I n harten Kämpfen zum Manne ge-

reift, wollte der lange Vermißte nun seine Mutter zu
sich in die, guten Verhältnisse nehmen, die er sich in der
Fremde errungen hatte. Das Schicksal hatte es jedoch
anders bestimmt: den Frühling, der sich in der Natur
ankündigte, sollte Frau Anne nicht mehr erleben. Nur
einmal noch wies sie mit dtr Hand auf ihr Töchterchen,
dann sank sie erlöst zurück.

Der Sohn hatte verstanden. Stumm schloß er seine
kleine Schwester in die A r m e . . .

yaben. An diesen .Konkurrenzen haben sowohl die Off i-
ziere als auch die Unteroffiziere und Soldaten teilzu-
nehmen. Die Beteiligung der Reserveoffiziere hängt von
ihrem freien Willen ab. Überdies finden Preiskonkur-
renzen für Offiziere statt, die sich auf folgende Übun-
gen erstrecken: Reitschulrciten, Jagdrennen über 5000
Meter, Steeplc-chase über .">000 Meter und Dauerrittc
über dreißig Kilometer, die in wenigstens zwei Stun-
den und in höchstens zweieinhalb Stu»dcn zurückgelegt
werden müsse».

Ans Koiistantinoftcl wird gemeldet: Wie „Taswir-
i Esiiar" erfährt, wurde dem Großwcsir ein Memoran-
dum unterbreitet, das die Schaffung einer autonomen
Provinz Kurdistan unter dem Namen „Östliche Vi la-
jels" oder „Naher Osten" verlangt. Das Memorandum
fordert volle Freiheit für die Provinz, wobei der Zen-
tralregierung nur die Fragen der auswärtigen Politik
und der Oberbefehl über die Truppen im Kriegsfall
überlassen bliebe». Ebenso sollen der Zentraluerwaltung
zustehen: Die Bestätigung des uo» der Bevölkerung zu
wählenden Chefs der Provinzregierung, das Münzrecht,
die Einhcbung der Militärtaren und der Stemftel-
gebühren.

TlMsllcmgtcitcn.
— (Gin etitetteloser Botschafter.) Der diesertage

verstorbene französische Exminister und Exbotschafter
Constans pflegte sich sehr wenig um Vorschriften höfi-
scher Etikette Zu kümmern und erfüllte daher, als er vom
Sultan Abdul Hamid zum erstenmale in Audienz emp-
fangen wurde, die türkische» Hofsch ranzen mlt heiligem
Entsetzen. Anstatt sich, nach den Vorschriften der Etikette,
an der Tür tief Zu verneigen, trat der Botschafter in den
Thronsaal wie in das Arbeitszimmer eines Freundes
und reichte dem Padischah vertraulich und ohne weitere
Förmlichkeiten die Hand. Abdul Hamid zeigte sich jedoch
der Situation gewachsen: er zog den Botschafter, nach-
dem er dessen Beglaubigungsschreiben entgegengenommen
hatte, in ein langes Gespräch, bediente sich dabei aber
eines Dolmetschers, obwohl er die französische Sprache
vollkommen beherrschte. Dann spielte sich der zweite Akt
dieser Diplomatcntomüdic ab. Die Personen, die vom
Sultan empfangen werden, müssen, wenn sie den Audienz-
saal verlassen, rückwärts hinausgehen, und die alten
Würdenträger warteten gespannt auf den Augenblick des
Abschieds. Sie standen wie zu Stein erstarrt, als sie
sahen, daß sich Constans, nachdem er dem Sultan von
neuem die Hand geschüttelt hatte, ruhig umdrehte, um,
unbekümmert und der heiligen Etilette nicht achtend, hin-
auszugehen. Das war eine Rücksichtslosigkeit, die i» dc»
Auge» des Hofstaates den Nachkommen des Propheten
arg bloßstcllcn mußte. Da kam den: Sultan eine Idee,
die seiner Diplomatie alle Ehre machte. Er erhob sich
von seinem Thronsessel und begleitete den Botschafter
plaudernd und scherzend zur Tür. Constans war infolge-
dessen gezwungen, sich an der Tür umzudrehen, um sich
noch einmal zu verabschieden und die kaiserliche Hand
von neuem zu drücken: unbewußt machte er dabei ein
paar Schritte rückwärts, und die Ehre des Großherra
war gerettet. Also erzählt der „C r i de Par is" .

Das Nachbarhaus.
Roman von A . A . Oreen .

Autorisierte Übersetzung.
(12. FortschMlss,) (Nachdruck verb»»?!,.'

S i e b e n t e s K a p i t e l .
Ich kehre nun zu meinen eigenen Beobachtungen

zurück.
Als ich um zehn Uhr abends noch immer nichts

über den weiteren Verlauf der Sache erfahren hatte,
war ich fest entschlossen, mir Aufklärung zu verschaffen.
Nachdem die jungen Mädchen sich in ihr Zimmer zurück-
gezogen hatten, schlüpfte ich zum Nachbarhaus hinüber
und zog die Klingel. Einige Minuten früher hatte ich
Mr. Grycc eintreten sehen. Uni jeden Preis mußte ich
eine Unterredung mit ihm erlangen.

I n der Halle brannte eine Lampe. Mr . Gryce
öffnete felbst. Augenscheinlich hatte er nicht erwartet, zu
so später Stunde sich einer Dame gegenüber zu sehen.
Alle Wetter! rief er aus. Sehr erfreut. Sie begrüßen zu
können, Miß Buttcrworth. Er forderte mich aber nicht
auf, einzutreten.

Ich habe es nicht anders erwartet, erwiderte ich.
Ich habe Ihnen etwas Wichtiges mitzuteilen.

Da ließ er doch eintreten und fchloß wieder die
Tür. Jetzt erst dürfte ich zeigen, was mich in Wirklich-
keit hergeführt hatte. So begann ich:

Mr. Gryce, wir wollen beide aufrichtig sein. Er-
zählen Sie mir, wie es Ihnen »lit Howard Van Bur-
nam ergangen ist, und ich wi l l Ihnen dann auch erzäh-
len, was ich im Laufe des Nachmittags beobachtet habe.
M i r ist etwas aufgefallen, was Ihnen entgangen zu sein
scheint. Es handelt sich um etwas so Nebensächliches, daß
eine andere Frau nicht davon sprechen würde. Diese
kleine Tatsache wi l l ich Ihnen mitteilen, wen» Sie mir

— <Die zoologischen Oiärtcn der (5-rde.) Angesichts
des kürzlich erfolgten Ablebens Karl Hagenbecks, des
genialen Tierhändlers und Züchters, begegnet die Frage
nach den zoologischen Gärten der Erde erhöhtem Inter-
esse. Unter allen Ländern Europas steht Deutschland
mit 20 zoologischen Gärten an der Spitze, und die zoo-
logische» Gärten Deutschlands sind nach Reichhaltigkeit
und Zusammenstellung der Tiersammlung zugleich die
bedeutendsten. So lautet das Urteil, das Flower, der
Leiter des zoologischen Gartens von Gizeh, fällt. I n
seiner Statistik über die zoologischen Gärten aller Länder,
die er eben veröffentlicht hat, zählt er im ganzen 163
solcher Tiersammlungc» ans. 15 davon sind in Afrika,
57 in Nordamerika; Asten hat nur drei, nämlich in Kal-
kutta, in Tokio und in Kioto. Australien hat sieben, und
die übrigen 86 sind in Europa. Auf Deutschland folgt
an zweiter Stelle England mit acht, und Frankreich steht
mit der Zahl 5 an dritter Stelle,

— (Eine unsittliche Klausel.» Der 1908 in Paris
verstorbene Fi»a»zma»» Cahcn d'Anvers hatte eiyer
Dame, mit der ihn einst ein Verhältnis verband, bei
dessen Lösung eine Lebensrente von 20.000 Franken
ausgeworfen, die in vierteljährlichen Raten von ihr pe^
sönlich bei ihm selbst und »ach seinen: Tode bei seinem
Notar zu erheben war. Bedingung war jedoch, daß die
Dame sich nicht wieder verheiraten dürfe. Le^tere Klau-
sel hat sie angefochten und gegen den Sohn des Ver-
storbenen vor drei I»stange» als wider die guten Sitten
verstoßend hingestellt. Der Kassationshof hat jetzt be-
schlossen, daß die Klausel tatsächlich unsittlich sei, und
die Leibrente muß nun weiter ausgezahlt werden.

— (Die Gemeinde als Cheuermittlerin.) Der Gc-
meinderat von T r i m ( I r land) hat eine seltsame Maß-
regel eingeführt: die jungen Leute der Gegend zeigten
sich nämlich dem Heiraten äußerst abhold, und da gutes
Zureden nichts half, wollte man die jungen Männer zu
ihrem Glücke zwingen. Die, die das meiste Geld hatten,
dabei aber nicht für Frau und Kinder zu sorgen hatten,
wohnten in den schönsten Häusern, während die geplag-
te» Familienväter in alten, manchmal verfallenen Häus-
chen wohnten. Der Gemeinderat veröffentlichte nun ein
Rundschreiben, in den: er mitteilte, die lungen Männer,
die sich binnen Jahresfrist nicht verheiratet hätten, wür-
den ans ihren Wohnungen ausgewiesen. Auf Kosten des
Gemeinderatcs wurde diese Bekanntmachung in einigen
Zeitungen der Vereinigten Königreiche veröffentlicht uud
die Folge war, daß die Post viele Briefe nach T r im zu
bestelle» hatte, die alle vo» heiratslustigen Mädchen
stammten. Diesertage ist die Galgenfrist der jungen Män-
»er nun abgelaufen. Der Gemcmderat hat jedoch sein
Zie l nicht erreicht: die jungen Männer von Tr im ,
einige 20 oder 30, sind noch alle unverheiratet. Einige
von ihnen haben sich dazu verstanden, um eine Verlän-
gerung der Frist zu bitten, aber der Gemcinderat blieb
hartherzig und hat sie wirklich mit Gewalt aus ihren
Wohnungen vertrieben. Sie haben dabei keinen heftigen
Widerstand geleistet, sondern sich damit begnügt, im Zuge
dnrch die Straßen zu ziehen und dabei auszurufen: ^
„Da sind wir gut davongekommen!" H

— (Ein russischer Mäccn.) Gras A. D. seremetev, s
der durch Geburt und Stellung zu den höchsten russi-
schen Hostreisen zählt, war diesertage anläßlich des
200. Konzertes seines berühmten sinfonischen Orchesters
Gegenstand großer Ehrungen seitens ves musikalischen
Publikums Petersburgs. Freilich verdient er die ihm

dafür fagen, was morgen ja doch in alleu Zeitungen
stehen wird.

Mein Vorschlag schien ihm nicht zu mißfallen.
Lächelnd untersuchte er seine Bri l le, als ob er etwas
Neues daran entdeckt hätte. Ich bin I h r ganz ergebener
Diener, erklärte er.

Aber vertrauliche Mitteilungen machte er mi!r
nicht. O nein! Dazu war er viel zu schlau. Zwar gab er
sich den Anschein großer Geschwätzigkeit, während er in
Wirklichkeit mir fast gar nichts Neues sagte. Dennoch
konnte ich aus all dem Gerede heraushören, daß die
Sache für Howard schlecht stand. War das aber der
Fal l , so mußte es sich herausgestellt haben, daß weder
ein Unfall, noch ein Selbstmord vorlag.

Ich fagte das Mr . Grycc, und da erst gab er zu,
daß wirklich an der Leiche eine Wunde entdeckt worden,
die die Frau sich nicht selbst hatte zufügen können. Bei
dieser Mitteilung mußte ich wohl mein stetig wachsendes
Interesse verraten haben, denn der alte Schlaukopf
kicherte und sandte seiner Bri l le einen liebevollen Blick
zu, ehe er sie wieder in seine Tasche steckte.

Und was haben Sie mir nun mitzuteilen? fragte
er, indem er sich zwischen mich und die Tür des Emp-
fangszimmers stellte.

Nur das: verhören Sie die Aufwartefrau fehr ge-
nau, sie kann etwas aussagen, was zu erfahren Ih re
Pflicht wäre.

Wissen Sie etwa, was das wohl ist?
Nein, sonst würde ich es Ihnen sagen.
Und woraus schließen Sie, daß sie uns etwas ver-

birgt?
Aus ihrem ganzen Benehmen. Ist es Ihnen nicht

aufgefallen?
Er zuckte die Ach fein.
M i r hat ihr Benehmen viel zu denken gegeben,

sagte ich noch einmal. Wäre ich ein Detektiv, fo würde
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zuteil gewordenen Ehrungen in hohem Maßc, dcnn der
Unterhalt eines große» sinfonischen Orchesters tostet viel
Geld; die populären Konzerte des ^eremetevschcn Or-
chesters bringen, obwohl sie von Tausenden besucht wer-
den, nicht viel mehr ein als die in Petersburg enorm
hohe» Saalmiete», denn die Eintrittspreise bemessen sich
zwischen 20 Kopeken u»d einem Nnbel, während man
sonst 1 Rubel bis 7 und 10 Rubel für Konzcrtbillcttc
zahlt. Die Differenz, die i» die Zehntauscnde geht, deckt
der Graf aus seiner Tasche, und zwar seit nunmehr
fünfzehn Jahren. Diesen vornehmen Luxus kann sich
freilich nur ein l>ercmctev gestatten. Der Reichtum dieses
Geschlechtes ist so groß, daß einer seiner Vorfahren jahr-
aus jahrein offene Tafel hielt; jeder der einen anstän
oigen Rock anhatte, mochte sich an seinen Tisch sehen.
Man sagt »och heute in Rußland: „Au f «ercmctevs Ko-
ste» speisen," d. h. »ichts zahlen. Das sinfonische Or-
chester des Grafen, der auch Chef der weltberühmten
kaiserlichen Hofsängerkaftellc ist, ist aus bescheidenen An-
fängen entstanden, es war anfänglich das Orchester der
^cremclcvschen Feuerwehr. Später wurde dieses Orchc-
ster erweitert und vollständig reorganisiert. Sein erster
Dirigent war der jetzige erste Kapellmeister des kaiser-
lichen Hoforchcsters Hugo Warlich, dem Prof. V ladi -
mirov folgte. Häufig dirigiert der Graf, der vortrefflicher
Musiker ist, selbst. Sein Orchester ist eine der glänzend-
sten kulturellen Taten, die nicht nach äußerlichem Lohn
haschen, sondern ihre Befriedigung in sich selbst finden.

— (Trnmlmhnschnffner und ihr Witz.) Die Tram-
bahnschaffner einer gewissen Stadt in England fangen
an, durch ihre schlagfertigen Antworten bekannt zu wer-
den. Die letzte dieser kleinen Geschichten Hai folgenden
Wortlaut: Der elektrische Wagen hatte v o r n ein Schild,
anf dem „Highsheet" stand, aber auf beiden Seiten war
„Victor ia Square" zu lefen. (Die Wagen auf dieser
Strecke gehen abwechselnd an einen dieser Punkte.) —
„Gehen Sie nach Victoria Square?" fragte vie Dame.

- „Nein, Missis, nach Highshcet!" war die Antwort
des Schaffners. — „ J a , aber auf dem Seitenschilde steht
doch Victoria Square?" — „Möglich, Missis, aber wi r
gehen nicht seitwärts?"

Lolal- nnd Pluüinzilll-Nllchnchtcn.
Die Säkularfeier der Pragmatischen Sankt ion .

Der Gedenktag der vor zweihundert Jahren er-
lassenen Pragmatischen Sanktion wurde in der Presse
eingehend gewürdigt. I n patriotischen Betrachtungen er-
örtern die meisten Vlätter die grundlegende Bedeutung
dieses Staatsaktes für die österreichisch nngarischc Mon-
archie und führen aus, daß durch das große Werk Kaiser
ztarls V I . nicht nur die Thronfolgeordnnng für immer-
währende Zeiten auf unanfechtbarer gesetzlicher Grund-
lage geordnet, sondern auch das Gcfügc des Reiches neu
gefestigt, die Unteilbarkeit und Unzcrtrennlichteit des
Ländcrbcstandes begründet wurde, so daß man den Tag
der Erlasfung der Pragmatischen Sanktion als den Ge-
burtstag der zu neuer Macht und Größe erstandenen
Monarchie feiern könne.

Auch in Kram wurde die Säkularfeicr würdig be-
gangen. An allen Lehranstalten fanden interne Schul-
feiern statt, wobei den Schülern die Bedeutung dieses
Staatsaktcs für die Geschichte der Monarchie und die
Entwicklung des gesamten Staatslcbens auseinander-
gcsetzt wurde. W i r erhalte» über die Feier folgende Be-
richte:

ich der Frau ihr Geheimnis fchon entreißen, um jeden
Preis.

Da vergaß Mr . Grycc sich so weit, hellauf zu
lachen. Dann blickte er streng zu seiner alten Vertrau-
ten über dem Türsims, richtete sich stramm anf und fagte
würdig:

Welch ein Glück, daß ich Sie kennen gelernt habe,
M iß Bntterworth! Wi r beide zusammen, wi r werden die
Sache schon zu voller Zufriedenheit aufklären!

Er meinte das ironisch; ich aber gab mir den An-
schein, als ob ich seine Worte ernst nähme. Ich bin min-
destens so schlau wie er, wenn ich auch nicht so alt bin
und nicht so viel Erfahrung habe.

So wollen wir gleich anfangen, erwiderte ich. S ie
haben Ih re Theorien, und ick) habe die meinen. Wollen
wi r sie vergleichen?

Er aber warf der Vronzefigur eiuen wütenden Blick
zu und antwortete freundlich:

Ich bin Ihnen gewiß außerordentlich verbunden,
geehrtes Fräulein. Später werde ich sicher von Ih rem
freundlichen Anerbieten Gebrauch machen. Aber jetzt bin
ich beschäftigt. Sehr beschäftigt! Wollen Sie mich daher
i» einer halben Stunde bei Ihnen drüben erwarten?

Warum soll ich nicht hier auf S ie warten? wandte
ich ein. Die Atmosphäre dieses Hauses kann meinen
Scharfsinn nur anreizen. Ein einziger Blick in das Mord-
zimmcr würde mich sicher zu manchem wertvollen Ge-
danken anregen.

Sie ! Doch er bezwang noch die Schmeichelei,
die ihm entschlüpfen wollte. Ich aber verneigte mich spöt-
tisch, so daß er merken mußte, ich hatte seine Gedanken
erraten. Er dachte einen Augenblick nach, ehe er wieder,
in ganz veränderter, ernster Haltung, zu sprechen begann:

Das l. k. Erste Staatsgymnasinm in Laidach vcran-
'taltctc am Samstag früh als dem Erinncrnngstage des
Zrlasses der Pragmatischen Sanktion eine interne Schul-
feier. Nachdem in der Anstaltskaftelle vom Herrn Kano-
,ukus Prof. Dr. S v c t i n a eine Fcstmessc zelebriert
worden war, nach welcher die Hymne „Domovje moje,
Austrija" zum Vortrage gelangte, ergriff Prof. Doktor
?. m n v c in der festlich beleuchteten Aula vor einer der
Gedenkfeier angemessen dekorierten Kaiscrbüstc das Wort
zu einer Rede, worin er der vollzählig versammelten
Schuljugcnd Wesen und Bedeutung der Pragmatischen
Sanktion darlegte und die Teilnehmer aufforderte, auch
fürdcrhin in altbewährter Treue an Osterreich und feinem
erlauchten Herrscherhaus? festzuhalten. Nachdem der Sän-
gcrchor den Hymnus „Bog <'uvaj te, o Austrija" vorge-
tragen hatte, feierte Anstaltsdirektor Dr. P o x a r unter
Hinweis auf die Bedeutung des Tages die Herrfcher
aus dem Haufe Habsburg, verwies auf die Schwierig-
keiten, mit denen Karls V I . erlauchte Tochter Kaiserin
Mar ia Theresia zu kämpfen hatte, gedachte der ähnlichen
Wirrnisse der Jetztzeit und betonte die Notwendigkeit,
die sich gerade in Osterreich ganz besonders ergebe: mit
»oller Liebe und Anhänglichkeit gnm Hcrrscherhause Zu
halten, das sich so sehr als das zuverlässigste einigende
Band der vielen Völker Österreich-Ungarns erwiesen
habe. M i t einem dreimaligen Nivio auf den allverehr-
tcn greisen Herrscher, in welchen Ruf die Jugend be-
geistert einstimmte, schloß der Direktor die patriotisch er-
bauliche Rede, woraufhin die Feier durch die Absin-
gung der Vollshymne beschlossen wurde. Der Tag blieb
unterrichtsfrei.

Anläßlich der zwcihundcrtjahrigcn Wiederkehr des
Tages, a» dem die Pragmatische Sanktion vom Kaiser
Kar l V I . als österreichisches Staats- und Grundgesetz
ftromnlgicrt wurde, beging am verflossenen Samstag das
an dem Gedächtnistagc des hochwichtigen Staatsaktes
auch das Zweite Staatsgymnasium eine interne Schul-
stier. Nach Anhörung eines Gottesdienstes, der !n der
Ursulincrinnentirchc abgehalten wurde, versammelten
sich Lehrer und Schüler im festlich geschmückten Turn-
saale der Anstalt. Der Schülerchor leitete die Feier mit
der Absingung des Ncdvcdschcn Liedes „ O Avstrija, t i
dom si moj" ein, »vorauf der Direktor der Anstalt, Herr
Anton ^ t r i t o f , das Wort ergriff und in wohlgefügtcr
Rede dic Bedeutung jenes für das Allerhöchste Kaiser-
haus sowie für das ganze staatliche Leben unserer Mon-
archie so bedeutungsvollen geschichtlichen Ereignisses er-
örterte und in lichtvoller Weise die wichtigsten Punkte
der Pragmatischen Sanktion als des Fnndamcntalgesetzcs
unseres gesamten Staatswcsens betonte: sie sei das alle
Königreiche und Kronländcr umschließende Band, das
sie für alle Zeiten unter dem glorreichen Zepter der Habs-
burger als ein unteilbares Staatsganzcs vereinigt. M i t
einem dreimaligen ^ivio-Nufe aus Seine Majestät den
Kaiser F r a n z J o s e f I. beschloß der Redner seine
wohlangcbrachten Worte, worein die Jugend mit kräf-
tigen ^ivio-Nnfen mit einstimmte. Sodann intonierte der
Tängerchor die Volkshymne, womit die patriotische Feier
ihren würdigen Abschluß fand. —^r—

Die Gedenkfeier der vor 200 Jahren erfolgten Pro-
mulgierung der Pragmatischen Sanktion wurde von den
beiden k. l . Aildungsanstalten für Lehrer und Leh-
rerinnen und den damit verbundenen Üungsschulcn am
Samstag, den 19. d. M. , in der festlich geschmückten
Turnhalle feierlich begangen. Unter Blumen, Girlanden
»nd Fahnenschmuck erhob sich die Kai servilste und an den
Wänden waren eigens zu diesem Zwecke unter Leitung
des Prof. S u h e r von Anstaltszöglingen angefertigte

Sie haben heute Nachmittag einen Schluß gezogen,
über den ich noch einige Aufklärungen haben möchte.
Bei der Untersuchung des Hutes behaupteten Sie, er
wäre nur ein einziges Ma l getragen worden. Auch ich
war sogleich zu diesem Schluß gekommen, aber sicher
aus anderen Gründen als Sie. Wollen Sie mir daher
Ih ren Gruud mitteilen?

I i l dem Hut war nur ein einziges von einer Hut-
nadel verursachtes Loch. Wenn Sie schon einmal Frauen-
hüte untersucht haben, so werden Sie die Tragweite
dieser Beobachtung richtig einzuschätzen wissen!

Donnerwetter! J a , die Frauen allein verstehen sich
auf solche Sachen! Ach, mein Fränlc in, ich bin Ihnen
so verbunden! Sie haben ein für uns überaus wichtiges
Problem gelöst. Eine Hutnadel! Hm! Und nun begann
er — mich ins Vertrauen zu ziehen: Die an der Leiche
gefundene Wunde rührt von einem langen, fehr feinen,
dünnen Instrument her. Niemand aber hat an eine Hut-
nadel gedacht; wie Sie aber jetzt die Hutnadel erwäh-
nen, bin ich überzeugt, daß eine Hutnadel als Mord-
instrumciit gedient hat. War eine Nadel in dem Hut
drin, als Sie ihn untersuchten?

Nein, ich habe genau darauf geachtet.
E r schüttelte den Kopf und schien über etwas nach-

zudenken. Ich wartete ruhig, bis er wiedre zu sprechen
begann:

Die abgebrochene Spitze dieser Hutnadel wurde in
der Wunde gefunden. Das andere Stück des Mordinstru-
mcntes haben wi r aber vergeblich gesucht, wir tonnten
es nirgends finden, weder im Empfangszimmr, noch in
der Halle. Was meinen Sie, hat der Mann mit dem
abgebrochenen Te i l getan?

(Fortsetzung folgt.)

Wapvc» sämtlicher Grönländer des Kaiscrstaatcs ange-
liracht. Das Festprogramm nmfaßtc drei Orchcstcrnum-
inern, eine Klavierftiecc zu vier Händen (Anna P i r c
und Lucia D c t e l a ) , eiu Violiusolo mit Klavierbeglei-
tung (Pau t .P o l j a n e c), eine Deklamation (Schülerin
der vierten Klasse Sophie K o s i ) , ferner den gemischten
Ehor „Domovje mojc, Avstri ja", mit Orchester- und
Klavierbegleitung und das Lied „Pozdravljam, domo-
vina, tc" (Schüler und Schülerinnen der dritten und
vierton Klasse). Den musikalischen Tei l leiteten und be-
sorgten der Musiklchrcr A. D c k l c v a und der ttbungs-
schullchrer I . P a v <"- i >'. Alle Mitwirkenden entledigten
sich ihrer Anfgabe zur vollsten Znfricdcnhcit der Z u -
hörer. I n der Festrede gab Prof. Dr. O r e l einen kurzen
Überblick über die Entstehung unserer Monarchie, schil-
derte die Verhältnisse zur Zeit der Regierung Kaiser
Karls V I . nnd besprach in ausführlicher Weise die
Pragmatische Sanktion und die Bedeutung dieses Fun-
damcntalgesctzes für unferc Monarchie. Lauter Beifal l
folgte den Ausführungen des Redners. Zinn Schlüsse be-
tonte noch Direktor A. (' r n i v c c, daß insbesondere die
Liebe und Verehrung zur angestammten Dlmastic das eini-
gende Band in unserem von so vielen Völker» bewohn-
te» Staate bildet. Dies tr i f f t in besonders hohem Grade
bei dem gegenwärtigen ehrwürdigen und ritterlichen
Kaiser zu, der als weisester Fürst, als Förderer aller
Kultnrbcstrclinngen seiner Völker und als Friedcnsfürst
im schönste» Sinne des Wortes die höchste Verehrung
nicht nur seiner Untertanen, sondern der ganzen gebilde-
cn Welt genießt. Nach den Ansführungcn des Direktors

stimmtc» alle Anwesenden begeistert die Voltshymne an.
An dcr schöne» Feier »ahm neben den Zöglingen der
beiden Bildnngsanstalten und den Schülern und Schü-
lerinnen dcr Nbungsschulen der ganze Lehrkörper tcil.

X .
Am k. k. Staatsgymnasium mit deutscher Unter-

richtssprache in Laibach fand am Samstag, den 19. d.,
zum Gedächtnisse des Tages, an welchem vor 200 Jah -
ren die Pragmalische Sanktion erlassen worden, eine
Schulfeier statt. Die Lehrer und Schüler der Anstalt ver-
sammelten sich uni 9 Uhr im Fcstranme, in welchem sich
die Büste Seiner Majestät des K a i s e r s unter Palmen
und Lorbeerbäumen erhob. Zuerst wurde das „Festlied"
von Kirchl vom Männcrchorc der Anstalt mit Harmon
niumbegleilung gesnngcni. Sodann setzte Professor
Dr. Otto J a u l e r in längerer, wohlgcsctztcr Rede die
Bedeutung der Pragmatischen Sanktion auseinander.
Er hob als besonders segensreiche Wirkung dieses Staats-
altcs die- Sicherung dcr Nachfolge einer neuen Herrfcher-
linie nnd des europäischen Friedens infolge dcr Groß-
machtstcllnng Österreichs hervor. I m Anschlnssc daran
wies der Direktor auf den jetzige» Monarchen, unscrcn
allcrgnädigsten Kaiser und Herrn als dc» im Geiste del
Pragmatischen Sanktion waltende» Hütcr der Unteil-
barkeit dcr österreichischen Erblandc, als dcn mächtigen
Einiger scincs Reiches, den Bcwnhrcr seiner Größe, den
allvcrchrtcn Friedcnshort hin und brachte schließlich ein
dreimaliges „Hoch!" auf den erlauchten Üandesherrn
Kaiser F r a n z J o s e f 1. aus, in welches die Anwe-
senden begeistert einstimmten. Die Klänge dcr Volks-
hymne bildeten dcn weihevollen Abschluß des Schul-
festes.

Um halb 9 Uhr vormittags fand im Tnrnsanlc dcr
k, k. Stnatsobcrrcalschulc eine interne Zwcihnndcrtjahr-
fcicr dcr Pragmatischen Santtio» statt. I n dcr Mit te der
Estrade, dic mit schwarzgclbcn Schärpc» verhängt war,
befand sich die Kaiscrbüste, nmgcbcn von Palmen. Zu
bcidc» Scitcn dcr Büste waren Inschristtnfeln angebracht,
auf wclchcn die Veranlassung der patriotischen Feier ver-
zeichnet war. Die eine trug die Inschrif t : „17l>'i. Gleich«
mäßig ungeteilt", die andere: „1913. M i t vereinten
Kräften". Die Dcloricrnng des Saales hatte Professor
A. K o x e l j übernommen. Zuerst sang der Knabenchor
unter Leitung des Gcsangslehrers I . V c d r a l die
Hymne „Mein Vaterland, mein Osterreich" von Laurcnz
Weiß. Hierauf erläuterte der Rcalschuldircltor Regie-
rungsrat Dr. N. I u n o w i c z dcr Schuljugend die
patriotische Bedeutung dcr Feier nnd forderte Prof. M .
Pajk auf, die Festrede zu halten. Prof. P a j k legte dar,
wie die Habsburger im Jahre 1282 die Herrschaft von
Österreich (damals nur Nieder- und Obcrösterreich) und
Steicrmark erlangten und wie sie als Träger dcr öster-
reichischen Staatsidcc zielbewußt zunächst dcn altösterrei-
chischcn Ländcrbcsitz schnscn und demselben im 16. I a h r -
hnndcrtc Böhme» samt den Nebenländern nnd Ungarn
mit Kroatic» angliederten. Der Gedanke des Erstgeburts-
rcchtes wurde schon in dcr Nheinfelder Hausordnung des
Jahres 12W ausgesprochen, obwohl bis in das !6. Jahr-
hundert Ländcrlcilungcn häufig waren. Auch die weib-
liche Erbfolge wurde seit dein 17. Jahrhunderte ange-
strebt. E r besprach die Hausordnung Leopolds I . im
Jahre 17M sowie den denkwürdigen Beschluß dcr kroati-
schen Stände aus dem Jahre 1712, die eine Verbindung
mit den al toste rreichischen Ländern anstrebten; sodann
ging er auf das Wesen dcr Pragmatischen Sanktion ein.
Er schloß mit einem Hinblicke auf Mar ia Theresia, unter
drr das gefestigte Österreich die Feuerprobe bestand, uno
ließ seine Redc in ei» „Gott erhalte" anstlingen, das
vom .Wiabcnchorc gcsuiigc» wurdc. M i t der Vollshymne
fand die Feier einen würdigen Abschluß.

Die hiesige k. k. Staatsgcwerbcschnle beging die
200. Wiederkehr des Tages, an dem der denkwürdige
Swatsakt dcr Pragmatischen Sanktion zustande kam,
durch eine besondere Schulfeier. Um 9 Uhr früh versam-
melten sich Lehrkörper und Schüler in Festkleidern im
großen Saale der Anstalt, wo die lebensgroße Büste
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3eincr Majestät, nmgeben »on kaiserlichen Fahilen und
xotischen Geluächsen, aufgestellt war. Prof. Dr. Nikolaus
!) ln e r s a hielt die Festrede; iu formvollendeter Weise
childertc ec die Bedeutung der Pragmatischen Sanktion
iir Dlinastie nud Reich und gab einen gedrängten, klaren
^berdlick der Entwicklung unserer Monarchie seit dein
Inkrafttreten dieses fundamentalen Staatsgrundgesetzes.
hierauf betrat der Direktor, Negierungsrat Juan K u -
i i c, das Podium und forderte die Jugend anf, immer-
dar treu Zu Kaiser und Reich zu stehen, unser mächtiges
Katerland zu lieben, namentlich aber in der Person des
illuerchrtcn Monarchen stets ein hehres Beispiel von
Pflichttreue, Ausdauer und nimmermüden, nur dem
Wohlc seiner Völker gewidmeten Schaffens zu erblicken.
Der Redner schloß mit einem dreimaligen ^ iv io auf
Seine Majestät, in welches die Anwesenden freudig ein-
stimmten.

Das fürstbischöflichc Privatgymnasium in S t . Veit
ob Laibach beging die Zwcijahrhundcrtfeicr der Prag-
matischen Sanktion besonders feierlich. Samstag um
8 Uhr früh wohnten die Schüler der Anstalt samt dem
Lehrkörper einer feierlichen Messe bei, die uom Rektor der
Anstalt, dem Gynmasialdircktor Dr, G n i d o o e c, gelc^
briert wurde. Darnnf versammelten sich im großen, festlich
geschmückten Saale vor dem im Blumenschmuck prangen^
den Bilde Seiner Majestät des Kaisers Franz Josef 1.
alte Schüler und der gesamte Lehrkörper zur Feier, die
durch G. Vizcts Marsch aus der Oper „Carmen" einge-
leitet wurde. Die Musik besorgte mit vollendeter Fertig-
keit das Streichorchester der Schüler unter der vcwä'hrten
Leitung des Pros. H y b a ^ e k . Darauf sang mit außer-
ordentlicher Begeisterung der gemischte Schülerchor Ant.
Focrsters „^ iucla Avstr i ja!" , wobei besonders der Schluß
unsere Herzen ergriff: „Bog ohrani ljnbo Avstrijo, veli-
«"astno lefto Kranjsko 5 n jo ! " Prof. K r x i ^ n i k hielt
darauf die Festrede, in der er in leicht faßlicher Weise
die Entstehung und den I nha l t der Pragmatischen Sank-
tion und ihre Bedeutung für unsere Monarchie erklärte.
Begeistert stimmten alle mit dem Redner in einen drei-
maligen ö iv io-Ruf auf Seine Majestät ein. Wirkungs-
voll kam dann Haydns Kaiserlied als siebenstimmiger
Ehor mit Streichciuintett, Harmonium und .Klavier in
der Vertonung von B. Kaspar znm Vortrag. Mächtig
klang das Lied aus mit „ ö i u i ecsar, domouinn, vc^-na
bode Avstr i ja!" Darauf folgten noch sechs vom Orchester
vorgetragene Stücke, voll denen w i r folgende erwähnen:
Weber, Freischütz-Lieblingsklänge; H. I . Schneider,
Wintermärchen-Ouvertürc, schließlich H. I . Schneiders
Marsch „Fürs Vaterland", womit die Feier um l 0 Uhr
einen würdigen und weihevollen Abschluß fand. — 1 .

Samstag um halb 9 Uhr vormittags versammelte
sich der gesamte Lehrkörper des Mädchenlyzeums nnd der
Vcreinsvolksschnle „M lad i la " mit dc.i Zöglingen und
Schülerinnen beider Anstalten in dem festlich geschmück-
ten Turnsaale. Nach dem Absingen des Liedes „Domouje
moje, Avslr i ja" erklärte Fräulein Fr ida K l e 5 in einer
vollendeten schwungvollen Rede die Bedeutung der Prag-
matischen Sanktion für die ganze Monarchie und speziell
für Kram. Krain war in erster Linie jenes Land, dessen
Stände die Bedeutung der Vereinigung aller Länder
Österreichs in ein unteilbares Neichsgnnzc zu würdigen
verstanden. Die Einheit des Reiches erhält die Einheit,
verhindert fremde Invasion und kräftigt die Macht. Die-
ser Meinung sind auch wir. Die große Bedeutung der
Pragmatischen Sanktion zeigt besonders die glorreiche
Regiernng der Kaiserin Mar ia Theresia, einer der größ-
ten Herrscherinnen der Weltgeschichte. Hierauf folgte die
musterhafte Deklamation des Gedichtes „Pred cesarjenB
Maksom I . " von Anton Ackere, woraus das Lied „ B i t
<"-e, bit <"e Avstrija za vse" gesungen wurde. Das "An-
mutigste der Feier sollte nunmehr folgen. Fräulein Marie
G r o ^ e l j verfaßte ad hor ein hübsches Poem, das sie
auch mit großer Sorgfalt in Szene setzte und ihre aner-
kannten Fähigkeiten bekundete. Die schöne Szene machte
liefen Eindruck auf alle Anwesenden. M i t d«im Absingen
der Volkshymne endete diese schlichte, abei herzliche pa-
triotische Feier, !<'. !<'.

Man berichtet uns aus I d r i a : Am vergangenen
Samstag veranstaltete die Staatsrealschulc in I d r i a i l l
schlichter, jedoch erhebender Weise eine Feier zur Erinne-
rung an die vor 200 Jahren von weiland Seiner Maje
stät Kaiser Kar l V I . am 19. Apr i l 1713 promulgiertc
Pragmatische Sanktion. Um halb 9 Uhr vormittags ver-
sammelten sich der Lehrkörper sowie die Schüler und
Schülerinnen der Anstalt in der geräumigen Tunhallc,
um dem Hauptakte der Feier beizuwohnen.' Der Direktor
der Anstalt, Herr Dr. Stanislav B e u k , ergriff das
Wort, um in einer wohlgcsetzten Ansprache all die Schul-
jugend die Bedeutung der Feier der Pragmatischen
Sanktion klarzulegcn und festzustellen, daß wi r Oster-
reicher Grund genug hätten, den 200jährigen Bestand
dieses Fundamcntalgesetzes zu feiern. Er streifte hicbei
auch die Tatsache, daß es heuer 100 Jahre seiu werden,
seit Krain mit den übrigen österreichischen Kronländcrn
unter dem Zepter des Hauses Habsbnrg unzertrennlich
vereint ist. Hierauf betrat Herr Professor Dr. Matthäus
P o t o ^ u i k die Nednerbühne und hielt einen form-
vollendeten Vortrag, worin er mit beredten Worten nach
einer Einleitung, in welcher er die Notwendigkeit ge-
ordneter Verhältnisse einzelner Menschen sowie Fami-
lien und Staaten für ihr gedeihliches Fortkommen und
ihre Entwicklung bewies, die Entstehung der Pragmati-
schen Sanktion, deren Geschichte und die große Bedeu-
tung, die derselben für die Dynastie und das ganze staat-
liche Leben unseres Vaterlandes zukommt, besprach. M i t

markanten, begeisterten Worten zciglc er, wie notwendig
es für die gesamte Entwicklung der Monarchie sei, daß
alle Lätldcr nnscres großen Reiches ungeteilt vereint
seien, denn „ewig bleibt mit Habsbnrgs Throne Öster-
reichs Geschick vereint". Die treue Anhänglichkeit der ^>lo-
vcncn und Kroaten an das angestammte Herrscherhaus
hervorhebend, beschloß er seine Rede mit den Worten
Koseskis: Hrast se oinaja in hrib, zvestoba ^lovencu ne
ganc. Sodann forderte der Anslaltsdirektor die Anwesen-
den alls, sich immer und überall als gute, begeisterte Pa-
trioten zu zeigen und beschloß mit einem dreimaligen
„S lava" auf Seine Majestät die schöne Schulfeier. Den
Schülern in den höheren Klassen werden gelegentlich des
Geschichtsunterrichtes noch der ganze Text der Prag-
matischen Sanktion und photographische Reproduktionen
einiger Seiten des Originals derselben vorgezeigt wer-
den. Auf dem Hauptgebäude der Realschule war eine
Fahne in den kaiserlichen Farben gehißt.

Aus R u d o l f s w e r t berichtet mall uns: Nach
einem Festgottesdienste in der Franziskancrkirche ver-
sammelten sich Lehrer und Schüler in der Turnhalle des
Gymnasiums. Vor der festlich geschmückten Kaiscrbüste
intonierte der Sängcrchor des Gymnasiums unter Beglei-
lllng des Violinorcheslcrs die Festhymne „Domovje mojc,
Avstri ja". Hierauf begrüßte Anslaltsdircttor V r e ^ n i t
die Lehrer uud Schüler, setzte in kurzer Ansprache die
Veranlassung der Festfcier auseinander und zeigte, wie
die Herrscher aus dem Hanse Habsburg schon seit A l -
brecht l l . durch Familicnuerträgc und Landesordnungcn
für die Nachfolge in ihren Ländern sorgten. Sodann er-
örterte in längerer Rede Gymnasiallehrer S t o p a r den
Inha l t , die Bedeutung lind das Schicksal der Pragmati-
schen Sanktion und schloß seine Rede mit einem drei-
maligen ^ iu io anf Seine Majestät Kaiser F r a n z J o -
sef l., in welches die Anwesenden begeistert einstimm-
ten. Die Absingung der Volkshymne beschloß die schöne
Feier.

- (Persunalnüchrichten.) Seine Majestät der K a i-
s c r hat dem Haufttmann M i l an Ritter V l e i w e i s
von T r s t e » i ^ k i, übcrkomplett im Generalstabskorfts,
in Dienstucrwendung bei der k. k. Landwehr, General-
stabschef der 45. Landwehr - Infantcrictruppendivision,
das Militärvcrdicnstkreuz zu verleihen und anzubefehlen
geruht, daß in Anerkennung vorzüglicher Dienstleistung
dem Oberleutnant Josef R u s des Landwehr-Infanterie-
regiments Laibach Nr. 27 der Ausdruck der Allerhöchsten
Zufriedenheit bekanntgegeben werde.

— (Laibnchcr Gcmrinddrat.) Morgen um 6 Uhr
abends findet eine außerordentliche Gcmeindcratssitzung
mit folgender Tagesordnung statt: Mitteilungen des
Präsidiums; Verifizierung des Prolololles der letzten
Sitzung,- Berichte der Personal- und Rcchtssektion: 1.)
über die Zuschrift des Bürgermeisters betreffs einer Ver-
leihung des Ehrcnbürgerrechtes, 2.) über die Zufchrift
des Bürgermeisters betreffs einer Verleihung des Bür-
gerrechtes; Bericht der Finanzsektion über die Zuschrift
des Stadtmagistrates betreffs Anschaffung einer neuen
Ausstattung des Fronlcichnamsaltars vor dem Rathaus-
gebändc; Berichte der Äausektion: 1.) über die Zuschrift
des Sladtmagistrates betreffs der Mehrkosten für die
Ausführung der Kaimauern am regulierten Laibach-
siusse nach dem Entwürfe des Architekten Keller, 2.) über
die Zuschrift des Stadtmagistratcs betreffs Veschaffnng
entsprechender Amtsräume für das städtische Vauamt,
3.) über die Zuschrift des Stadtmagistrates betreffs eini-
ger dringender Reparaturen im städtischen Kolesiabade,
4.) über die Zuschrift des Stadtinagistrales betreffs drin-
gender Reparatur des Dammes beim städtischen Teiche
all der Straße gegen das Schloß T i v o l i , 5.) über das
Gesuch des Franz Xaver und der Vr ig i t ta Souvan be-
treffs Erneuerung der Parzellierung ihres Besitzes Par-
zellen Nr. 141, 67/3, 68 und 69 der Katastralgemcinde
Kapnzinervorstadt; Berichte des Direktoriums des städ-
tischen Elettrizitäts und Wasserwerkes: l.) über die Z u -
schrift des krainischcn Landesausschnsses betreffs Ab-
gabe von Wasser ans der städtischen Wasserleitung an die
Gemeinde Moste, 2.) über das Gesuch des Kar l Poga<'ar
um Abschreibung eines Mehrverbrauches von Wasser aus
der städtischen Wasserleitung, 3.) über das Gesuch des
Dr. Pau l Samassa um Abschreibung eines Mehrverbrau-
ches von Wasser aus der städtischen Wasserleitung; selb-
ständiger Antrag des Gcmeinderates Josef R e i s n er
betreffs Errichtung einer städtischen Badeanstalt im La i -
bachflusse in der Nähe der S t . Iatobsbrücke. — Geheime
Sitzung: Mittei lungen, des Präsidiums; Verifizierung
des Protokolles der letzten Sitznng; Bericht der Per-
sonal und Rcchtsscltion über die Znschrift der städtischen
Sparlasse betreffs Vorrückung der Sparkassebeamten im
Sinne der neuen Dienstpragmatik; Berichte der Bau-
scktion: I.) über die Zuschrift des Bürgermeisters betreffs
einer Reorganisation und Komplettierung des städtischen
Aauamtes, 2.) über die Zuschrift des Stadtmagistrates
betreffs Bewill igung einer Banzulage; Bericht der
Schulsektion über die Zuschrift des .Kuratoriums des
städtischen Mädchcnlyzcums betreffs des Gesuches zwciel
Lyzeallchrer um definitive Bestätigung im Lehrfache und
Zuerkennnng des Profcssortilcls; Bericht des Direkto-
riums der städtischen Verzehruugssteuerftachtung betreffs
Erneuerung der Verzehrungssteuerpachtung für eine wei-
tere dreijährige Pachtperiodc.

^ (Vom staatliche» Vctcriniirdienfte.) Seine Ex-
zellenz der Herr Landcspräsident im Hcrzogtume Kram
hat den k. k. Vczirkstierarzt Josef 5 i n k vom Vetcrinär-
departcmcnt der k, k. Landesregierung zur k. t. Vezirls-
hauptmannschaft Laibach Umgebung versetzt.

— (Die Gebühren während der Prubcdienstleistuna.
zum Berufsoffizier.» Wegen des allgemeinen Mangels
an Subalteruoffizicren reflektiert bekanntlich die Heeres-
verwaltuug jetzt wieder in größerem Maße auf die Akti-
vierung von Reserveoffizieren, Ncservcfähnrichen, Ka-
detten und Kadettasftiranten. Die Heeresverwaltung hat
auch Weisungen erteilt, wonach sehr gut beschriebene E in-
jährig - Freiwi l l ige, dann Reserveoffiziere, Fähnriche
usw. aufzufordern sind, nm Zulassung zur Probcdienst-
leistung zu bitten. I n bezug auf die Gebühren während
der Probedienstleistung wurde festgesetzt, daß die Kadett
aspiranten, denen die Ableistung des Probedienstes auf
ärarische Kosten bewilligt wurde, bis zu ihrer Ernennung
zu Fähnrichen die Fcldwcbelgebühren zu beziehen haben.
Die auf ärarische Kosten den Prodcdienst ableistenden
Reservefähnriche und Reservekadetten erhalten die Ge-
bühren von Berufsfähnrichen. Der Probedienst foll aber
grundsätzlich auf eigene Kosten abgeleistet werden; mit-
tellosen und vorzüglich beschriebenen Aspiranten der
Fußtruppen kann das Dienen auf ärarische Kosten be-
wil l igt werden.

— (Ernennung z,n Postdienste.) Der Gymnasiale
abitnricnt Johann . ^ a j i n a wurde zum Postamtsprak-
tilanten für Pola ernannt.

— (Vereinewcsen.) Das k. k. Landespräsidium für
Kram hat die Gründung des Vereines „K lub sloven-
skih tolcsarjev I l i r i j a v L jub l jan i " mit dem Sitze in
Laibach znr Kenntnis genommen.

— (Vom Vollsschuldienste.) Der k. l. Bezirksschul-
rat in Tschernembl hat an Stelle des erkrankten Lehrers
Franz K a l a n in Ermanglung einer anderen Lehrkraft
die Lehrerin in Podzcmelj Sophie t> k o f l a n e mit dem
Exkurrcndounterrichte an der Volksschule in Gribl je be-
traut. ^ Der k. k. Bezirksschulrat in Laibach Umgebung
hat die absolvierte Lchramtskandidatin Anna S i r k zui
provisorischen Lehrerin an der zweiklassigen Volksschule
in St . Kanzian ernannt. — Der k. k. Stadtschulrat in
Laibach hat an Stelle der beurlaubten Lehrerin Lea
L e v e e , die absolvierte Lehramtskandidatin und Vo-
lontärin Mara V i d i c zur Suftplentin an der achtklassi
gen deutschen städtischen Mädchenvoltsschule in Laibach
bestellt.

— (Zur Volksbewegung in Krain.) I m politischen
Bezirke Adelsberg (43.199 Einwohner) fanden im ersten
Vierteljahre 1913 64 Trauungen statt. Die Zahl der Ge-
borenen belief sich auf 390, jene der Verstorbenen auf
256, darunter 80 Kinder im Alter von der Geburt bis zu
5 Jahren; ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren erreichten
38, von über 70 Jahren 89 Personen. An Tuberkulose
starben 42. an Diphtheritis 1, an Masern 1, an Typhus
1, durch zufällige tötliche Beschädigung 3, durch Selbst-
mord 2 Personen; alle übrigen an sonstigeil verschie-
denen Krankheiten. E in Mord oder Totschlag ereignete
sich nicht. — 1 - .

— iSanitiires.) Über den Stand der Infektions-
krankheiten in der letzten Bcrichtsfteriodc (uom 2. März
bis 29. März l. I . ) sind uns nachstehende Mitteilungen
zugekommen: M i t 185 aus der Vorperiodc übernom-
menen Fällen wurden insgesamt 476 Infettionskranlc
(491 in der Vorperiode) beobachtet. Von «00.000 E in-
wohnern waren demnach 93 (96 in der Vorftcriode) in-
fektiös erkrankt. Von den Erkrankten sind 43 — 8,9 A
(6,3 ^ , in der Vorperiodc) gestorben. An Typhus
waren 35 (25 aus der Vorfteriode) erkrankt. Diese ver-
teilten sich über 7 Bezirke. Davon siud 28 genesen, 1 ge-
storben und 6 Kranke werden weiter beobachtet. Schar-
lach war über 8 Bezirke (30 Gemeinden) verteilt und
trat im Bezirke Nudolfswert epidemisch auf. Von
209 Kranken, von denen 62 aus der Vorperiode über-
nommen wurden, sind 136 genesen, 29 geflordcn und
44 Kranke blieben in weiterer Beobachtung. Dipbthcri-
tis trat in sieben Bezirken (18 Gemeinden) auf. Von
36 Kranken sind 9 gestorben, das ist 25 A . Von 17 mit
Antitoxin behandelten Fällen endete 1 ^ - '5,88 ^ töd-
lich. Trachom erfuhr einen Zuwachs von 7 und einen
Abfall von 8 Fällen. Masern wurden aus vier Be-
zirken in 30 Fällen gemeldet; 4 Kranke sind genesen,
26 werden weiter behandelt. Keuchhusten kam in vier
Bezirken vor; 55 Kranke sind genesen, 1 gestorben und
42 verblieben in weiterer Beobachtung. Rotlauf, Wochen-
bettfieber, Inf luenza und Schafblattern kamen nur ver-
einzelt vor. Die zwei im Bezirke Adclsberg aus der
Vorperiode verbliebenen Fälle an Poliomyelit is sind ge-
nesen. — 1 - .

^ — (Sloveuischc, Alpenucrein.) Die Zentrale des
<-lolx'uisckoli I'llpenvcreinco hält nm 80. Apr i l um « Uhr
abends in den ^estauratiunsräumcn des „Nnrodni oum"
itn^ diesjährige ordentliche Hauptucrstimmlung ab. Auf
der TlM'ölirommg stehen Berichte des Präsidenten, des
Sotrctärs, des Kassiers lind der Nechiuingsrevisoren sowie
Elx'ntiKilia.

Domino
Margarine

Jeden Samstag frisch
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— (Konzert des ̂ csangsvereines „Ljubljanoti .^vou"»
Samstag abends tx'vanstaltt'tt' der tiiesige ^lrl'eilerncsnn^c'
verein „Ljubljanski Zvon" iln ssioßen Saale des „Narodni
doin" ein Koncert, l>ci dein auch die Sopranistin Fräulein
Ivanta H r a s t u v a , der Violinist Herr Mirko 2 e i e ! a
sowie der Pianist Herr Anton T r o s t mitwirkten. Daö
reichkedaäile Programm bot überdies mehrere gemischte
l5hüre soluie ein Oktett, vors>ctra^en uom Vereinssän^erchor,
be.',io. dem Oktettensemble deö Vcreinssän^erchores unter
"eitlinft des Chormeisters Herrn ^lorio P r e l o v e e. 2 i c
Veranstaltung ,nus; als eine wohlsselungene bezeichnet wer-
den, die den ungeteilten Beifall der zahlreich erschienenen
Zuhörerschaft - insbesondere in den wirknngsuoll uorge-
tra^enen Gesangssolis lind den künstlerisch absolvierten
Instrumentaldnoö — im vollen Vias^e verdiente, Auch die
^hüre velviesei! eingehellde Schulung und erzielten unter
der ebenso umsichtigen als energischen ^eitnug ihres Chor-
meisters troh des ungleichen Eängermaterials und der
mit der Absoluierung der Aufgabe selbst verbundenen
Schwierigkeiten eine scbr ehrenvolle (^esamtwirlung. I r ä n -
lein ^vanta H r a st o v a war bestens disponiert und konnte
so ihre reichen lind sympathischen Stimmittel mit Grazie,
^eschicilichteit uud feinfühliger Versländuisinnigkeit ver-
werten. Die beiden mitwirkenden Herren D e x e l a llild
^ ro st ergällzten einander beim Vortrage ihrer gewählten
Pieceu lTvornl, ^ibich, Tmetana^ in virtuos vollendeter
Weise und hoben die Darbietungen des Nonzertabendes so
recht auf die lichten Höhen grosser und wahrer >lnnsl cm-
ftor, weshalb die Veranstaltung sicher im besten Angeden-
ken verbleiben und den Nnf nach ähnlichen Vcreinsauf-
führungen sicher auch für die Zukunft wachhalten wird.

<Der Verein lnndwirtschnftlicher Lehrer Tüd-
österrcicho) hält seine gründende Versammlung am Pfingst
sonuta^ vormittags um halb l l Uhr in Görz ab. Das
Prograinln wird in den nächsten Tagen veröffentlicht
werden.

— <„Quo vadis?) im hiesigen Kinematograph Ideal.
Dac> ^remdenblatt schreibt! Es ist eine merkwürdige Er-
scheinung in der Entwictlnng des >lino, daŝ  seine sich jagen-
den Sensationen nicht mehr in der Flucht auf fahrenden
Lokomotiven und iiber die Dächer der Wollentraher, son-
dern in dichterischer Romanlit gesucht und gefunden wer-
den. (Nestern hat man einem geladenen kreise, in dem
mm, Seine k. und?. Hoheit Herrn Erzherz^ Leopold Eal-
vator init .^nmmervorsteher Prinz Lobtowitz, den Ersten
Obersthofineister Fürst Montennovo und Fürstin Monte-
nnovo, Geheimen Rat Graf Wilczet mit Familie, die Gra-
fen Kielmansegg, .^olowrat. ^edlwih, Polizeipräsident von
Brzesowsty, Negierungsrat ^iarinoluich nnd viele andere
bemerkte, iin gruszen Beethovensaale den in Nom selbst ge-
stellten und aufgenommenen Monofilm nach dem berühm-
ten Romane des Sicntiewicz „Ouo vadis?" vorgeführt.
Was da in mehr als zwei Stnnden lang fortgesetzten szeni-
schen Effekten geboten wird, nähert sich dem erreichbaren
Höhepunkte der modernsten >N»ok'chnit, wenn es der nicht
mehr zu übertrumpfende Höhepunkt selbst ist. Die Nnmittel-
barten des spannungsvoll zu Schallenden hat auszerordent-
lich durch die an den klassischen Stätten selbst, so in dein
Hcl Iioc wieder hergestellten Circus mnrimus, von in M i -
mik und Geste erstklassige» italienischen Schauspieler» und
Schauspielerinnen mit einer lausendköpfigeu Statisterie
und Komparserie besorgte Darstellnng gewonnen. Die
Nellamc, die diesmal nicht weit hiiner der Wahrheit zu-
rückbleiben dürfte, spricht von einer Mil l ion Lire, die F i lm
„Quo vadis?" und von rund 10.M0 K, die seine Miete für
eine Woche kosten soll. Auch dies sind Nckorde, die kaum
mehr' geschlagen werden können. So das Fremdenblatt. - -
Narh eingeholter Information bezahlt das 5lino „ Ideal"
rund 0̂<><> K an Miete für sieben Tage. Der Fi lm wird
von morgen an dnrch sieben Tage gespielt, täglich ab drei
Uhr nachmittags. Für Schnljugcnd besonders geeignet.

— (Lcngcnfcldcr Zcmcntfnlirit.) Unter Vorsitz des
Präsidenten Dr. I . S e l i g ft e i n wurde vorgestern in
Wien die 18. ordentliche Genera'lversammlung der Port-
land-^cmenlfabrits-Attiengefellschaft Lengeufeld abgehal-
ten. Der Nechnungsabschlns; weist nach Abschreibungen im
Betrage von l!)4.00"> X einen Verlnstsaldo von ^52.94^ !<
aus gegenüber einer aus der >tapitalsreduttion noch zur
Verfügung stehenden Reserve von Wl.ÜlÜ K. Es wurde
beschlossen, den letzteren Betrag zur Abschreibung auf die
Immobilien zu verwenden und den Verlustsaldo mif neue
Rechnung vorzutragen.

— <2chadcnfcner.) Aus >l r a i n b u r g wird uns be-
richtet- Am 15. d. M. brannte in der Ortschaft St. Georgen
ein Banerngchöfte, bestehend aus einem Wohnhaus, einer
Tenne samt Schober und einer Schenne nieder. Tagszuvor
brannte es in der Ortschaft Voklo. Beide Brände ereig-
neten sich um die Abendzeit. Die Löschungsarbcitcn dauer-
ten biö späl iu die Nacht hinein, wobei mit Bedauern be-
merkt wurde, das; die Feuerwehr von ttraiuburg auf den
Brandplätzen nicht erschienen war. Die Bevölternng ist in-
folge dieser beiden Fälle sehr beunruhigt, da sie einen
Vrandlegcr vermntct.

— Mlcttrischc Kleinbahn Preluta - Fiume.) Albert
ö i r o l a in Fiume beabsichtigt den Bau einer elektrischen
Kleinbahn von Prelnla bis an die ungarische Grenze bei
ilantrida, wodurch eine direkte Verbindung mit Fiume ge-
schaffen würde.

— (Tödlicher Unfall.) Samstag vormittags wurde
der 58 Jahre alte Fabritsarbeiter Johann M a r o l t wäh-
rend der Arbeit in der Iosefsthaler Papierfabrik alls eige-
nem Verschulden von einem Transmissionsriemen erfaszt
llnd zwischcn die Transmissiouswelle gezogen, wobei ihm
der Brnstkorb eingedrückt und beide Arme gebrochen wur-
den. Marolt blieb auf der Stelle tot.

— (Ein unncrateurr Solin.) Am Sonntag abends
tam ein Zimmcrmann in Znjcn angeheitert nach Hause
und geriet mit seiner bejahrten Mutter ans unbekannter
Ursache in Streit, in dessen Verlaufe er sie an die Wand
drückte uud schließlich so unsanft zn Boden warf. datz ihr
ein Vorderzahn eingeschlagen wurde.

— (Unbefugte Fischer.! Diese»,tage wurden in So-
vögle bei Dobruuje von einein Fischereiaufsehcr zwei jün-
8 '̂re Burschen beim unbefugten Fischen im Laibachflusse
betreten. AIs sie des Aufsehers ansichtig wurden, ergriffen
sie unter Mitnahme der Fangwertzeuge die Flucht, wur-
den aber erkannt.

Geschiiftszeitung.
(„(5arniola".> Inhalt des l . uud ^. Heftes:

l.) Tr. Josef G r u d e n : Görz und Volkermarkt am
Ausnannc des 1(>. Jahrhunderts (sloumisch). 2 , )Aerg-
d i r e c t i o n I d r i a : Die zweite Ottupation Idrias
dlirch die, Franzosen i. I . l805> (deutsch). 3.) Doktor
Guido S a j o v i c : Hernelologische AufZcichütlngcn für
Kiaiü mit l l Abbildunnen (sloucnisch). 4.) Referate
(mit Veiträgeii von M, P a j k , Fr. K o m a t a r̂
V, S t e s t l l , Ing. Karl Pick, Dr. S a j o d i c und
Prof. A. P a u l tn) . 5,) Aufzeichnungen (mit Beiträ-
gen uon M. P a j k, L. P i n t a r nud > A. A < f e r c ) .
6.) Vereinsmitteilungen. — Das Heft enthält neben
den obigen Illustrationen zwei Abbildungen der Nömer-
mmier in Laibach und ein Bildnis des verstorbenen Prof.
Franz Oroxen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Das Vcsinocu dcs Heiligen Vaters.
Rom, 20, April. Das heute morsscns iiber das Be-

finden des Papstes veröffentlichte Bulletin stellt fest,
daß der Heilige Vater nun schon seit vier Tagen fieber-
frei ist. Infolge der Besserung des Bronchialleidens
nimmt der hohe Patient sichtlich an Kräften zu.

Koustantinischcs Inbi l i inm.

Nom, 20. April. I n der reichgeschmüclte» vatikani-
schen Basilika fand heute vormittags eine Gedächtnis-
feier aus Anlaß des Konstantinischcn Jubiläums statt.
Der Erzftricster der Basilika, Kardinal Nampolla, zele-
brierte in Vertretung des Papstes das Ponlisikalamt,
welchem viele Andächtige und eine große Zahl von Pi l -
gcm beiwohnten.

Montenegrinischer Kricgsrat.

Cetinjc, l9. April. Der Kronprinz, der Kriegs-
mintster General Martinovu- und General Vulotü' sind
hier eingetroffen. Heute nachmittags wird im Konak unter
Vorsitz des Königs ein Kriegsrat abgehalten werden. Es
verlautet, daß sich derselbe mit der Beschlußfassung zwecks
Einstelluug der Belagerung von Skutari beschäftigen
wird.

Zustimmung Mulltcncgrus zu den Vorschlägen der
Mächte.

Tufia, 20, April. Wie hier verlautet, ist mminehr
auch die Antwort Montenegros eingetroffen, welches den
Vorschlägen der Großmächte in betreff der Frieoens-
ucrinittlung bedingungslos zustimmt. Es bleibt noch eine
Vereinbarung bezüglich einer textlichen Änderung unter
den Verbündeten durchzuführen, namentlich betreffend
die Grenzen Albaniens, die Infeln und die .Kriegsent-
schädigung, woraus die Note sofort überreicht werden
wird.

Abzug der serbischen Truppen.

Belgrad, 20. April, Dem Negicrungsorgan „Samo-
uftrava" zufolge hat der Abzug der serbischen Truppen
vor Skutari begonnen.

Friedenshuftuungen iu Konstantinopel.

Kimstantinoftcl, 20. April. I n amtlichen Pforten-
trnsen wird erklärt, die einzige Schwierigkeit für den
Abschluß des Friedens komme von feiten Montenegros,
man hoffe jedoch, daß die Friedenspräliminarien Mitte
der nächsten Woche, wahrscheinlich in London, werden
unterzeichnet werden können,

Kampf zwischen Chinesen nnd Mongolen.

Ur„a, 2N, April, Unweit der Grenze der Nord-
Mongolei stießen 100 Ehinesen mit 5>8 mongolischen Sol-
daten zusammen. Es kam zu einem Kampfe. Zwanzig
Chinesen wurden getötet und vier gefangen genommen,
die übrigen flohen. Die Mongolen hatte» zwei Verwun-
dete,

Redakteur ^n Vertretmis,): I . Naglie,

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
S i n g e r Artur, Vismarck in der llitcratnr, I< 9, -;

S i t t e n b e r g c r Hans, Die Wallfahrt nach Kythcra,
K 4,2N; S k a l a T r . Lothar. Über Gesundheitspflege der
Schüler im Elternhause; über sexuelle Aufklärung,
K —.60; S k o p i k O. L.. Wie berechnet, konstruiert und
baut man ein Flugzeug?, geb. K 7.20; S o h l e Karl ,
Sebastian Vach in Arnstadt, brosch. X 2.40, geb. K 8,0U;
S o h n r e h Heinrich, Gretc !̂enz, ein Berliner Mäd-
chen, Erlebnisse, vun ihr selbst erzählt, geb. K 3.60; Som-
mer, der einsame, geb. l< 4,80; S o m m e r Ernst, Gideons
Auszug, brosch. I< 4,20, geb. K 5.40; Sommerträumercicn
am Mceresnfer von Erzherzog Ludwig Sa'Ibatur, K 1.20;

Vorrätig in der Buch.. Kunst, und Musilalienhand.
lung I » . v. Kleinmnyr K Feb. «amberg in Laibach, Kon.
arehplah 2.

zlincmntlilnnftli „ Ideal" . Grosse Änziehnngstraft übte
das neue Programm, worunter der >lriegsfilm Adrianopcl
nach der Einnahme, ferner die Leichenfeierlichteitcn in
Athen, die neueste Mode, in der Gaumontwoclx,' sowie das
^ensationsdrama „Der Flug nms Leben" ungemein ge-
fielen. — Morgen die gröhte Sensation „Quo badis?".
Zwei Stunden Aurführungsdauer.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 19. A p r i l . Neuhold, Direktor; Schiflo, Rsd..
(«raz. - - Turba, l. u. k. Oberleutnant, Pola. Dreyfuß. Kfm.,
Genf. — Lttffler. Kfm.. Augsburg. ^ Leiner, Kfm.. Saaz. —
Tchmioliu. Kfm., Aqram. - Hasjler. Edstadler. Kflte.; Porges.
Ritter, Rnda. Reisch!, Hoznor, Leiuer, Rsde.. Wicu. — ttlin»
aer. Rsd., Pra«. - Christofory, Rsd., Li ,^, - Verderber,
Nsb.. Laibach. ttliugenschluid. Rsd, Fulpmes. ^ Brand,
^r^ssist. Wien. — Büsmger, Viehhändler. Per« (Ober>
österreich).

Am 2 0, A p r i l . Freiherr von Apfaltrern, l. u. l. Käm»
merer, Kreuz bei Stein. — Edler v, Sckollmayer Lichtruberff,
Gutsbesitzer und Domanendinltor. Schneeberg. — Iuuz, l. t.
Postloutrollor. f, Familie. Laibach. — Wolt. Kapellmeister,
Klagmfurt - Waschatlo, Bankrevident; Mährischl, Decker.
Sach5. Lange, Rzimrt, »ocstler, Diamaut. Rsde,, Wieu. —
Moosbrugger. ttfm,. Andriy b. Graz. — Vaei, Ksm., Dresdeu.
— Meye,, Kfm, Ltipziq. - Otto. Kfm,, Nürnbera. - Älaul,
Rsd. Ulm. - Kral. Rsd., Aaram. - Tobisch. Rsd.. Aussig,
— Wiconut. Hulzhändler, San Vinceuzo. — Hertler, Priv'.,
Lussos.

Grand Hotel Union.

Am 20. A p r i l , Se. Durchlaucht Finst Windischaräh.
— Varou Stillfried, l. u. k. Oberst, Klagenfurt. — Sisic.
Professor. Agram. Schueiker, Gulden, Schmicte, Fabrilanteu,
Chemnitz. — Tuvzcs, Notariatskandidat. Idric,. Ttrosir,
Pr,v,, Toblach. - Gaudolf, Iugenieur. Fiume, — Valoech.
Ginoo. Insseuieule, Mailand. — Tramwals. Ingenieur; Ungar.
Voz,̂ ich. .«Me,, Trieft, - Lubozu, Priv,; Hadwiger. t. u. t.
Oberlcutuant. Gottschce, - Kostclic, Kaplan, Smihel. —
MlNtdler, Rsd.. Hamburg. ^ Curnelli. Klamutz. Rsde., Mar.
b.ira, — Krelis. Rsd,. Pilsen. — Nrusser, Rsd., Cllli. —
Schneider. Rsd., Klattau. — Dr. Vranjuau, Advokat; We-
verlick. Tobell. Ingenieure; Hlalvatsch. Priv.; Theimer. Kfm.;
2ray, Bahriusser, Lustig. Lcmgfelder. Schlesinger. Ehrnberg,
Eugel. Beil. Saniet. Könia, Klein, Galautai, Komaruer. Ru»
melhart, Rsoe., Wieu.

Meteorologische Beobachtungen iu Laibach.

SeehShe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

< us^"Ü7 U 736 ^ ' M - 1 3W. üläßig teilw. vewT"
9 U, Ab. 35 0 9 3 SW. schwach heiter
7 U. F. 33 3! 6 4 NÖ7schwach bewvltt

20 2U. N. 3 2 2 1 8 0 S. mähig heiter 0 0
9 U. Ab. 33 7 10 1j SW, schwach teilw. bew.

21 l 7 U. F. 37 i ' l i b ^ S O . schwach bewölkt > 0 0
Das Tagesmittel dcr Temper.ltur vom Samstaa. beträgt

9 5°. Normale 10 4" . liom Sonutag 11 5«. Nurmale 10 5°.

ßindcrfterblichkeit
nimmt ad. lur»» dcr Linissliüss uu» Aiilisai,!» mit l»»>. v . V ^ n «
l«j<^»>»< 3l ,» l«»»'«, dlr mit r!» wl?»iss Milch mid Zuctei zu U!'rirl>eil
ist, mlsssezugen und auch ipli!«' dril ,Undri,i siaü Kasjrr als ssrllhstiick
slsziclie» wird. Diese New^il>aflnal>r,!üss lustrt n,iv hall, suviel luie
jede andere, Vu» der Wuhltat des Malzw's Iiabe» sich lausende Mütter
nberzena.!, ebenso hn»dertc Haussrauen, die Malzteefrnhstiict einfülirlei,,
Kraule erziele» die liesten Erfolsse. Ludende ÄtachdesteHuünen laufen
«änlich ein beim Lrzeuner ÄMHeler A ' ^ « l « l < ' , ! ^ i „ I^i»«»»,»,>,»,,
« , ^ n l n , der mit Malzte? »riiie « gesunden Kinder anfzielieu lies;.
Per Post da« wenigste 5 Palet il ^ !̂ ß irnxlu für 4 « , ü K^-Pustpalet
il 15 Palet 10 K sranlo, '/> ll^-Palel 00 n überall, auch bei «auf-
leilten unter Marie ^ l l , « l i n . HanpldeM-? i>, Uien in den Ap»N,eten
Trulöc,^: öchönbrümil'rslrane IN», Nade^lupla^ 4 , Iusefstädter-

strahc 25; in Oraz: Hactslraße 4. L317 18

! Schmerzcrsüllt geben wir allen Verwandten, >
l Freuudc» uud Betauuteu die traurige Nachricht vou D
l dein Hiuscheiden unserer imngstgeliebteu Gattin »
l und Mutter, der Frau >

Theresia Eisenhardt
geb. Verbic !

> welche Samstag den 19. d. Vi. nach lurzem Leide« >
! cinrs plötzlichen Todes verschied. >
! Das Leichenbcgäncinis der teueren Verblichenen >
! findet M o n t a g , den 21. d. M., nachmittags um >
! 4 Uhr vom Traurrhause Vegagassc Nr. 6 aus auf >
! den Friedhof zum Heil. Kreuz statt, W
> Die heil, Teeleinnesscn werden in mehreren >
> Kirchen gelesen werden. >

! Laibach, am l 9. April 1913. V

! M a r t i n Eisenhardt, k. k, pens, Kanzlcidiener des >
l t, k. LandcsgendlN'mcriekommaudos Nr. 12 in Laibach. >
I Gatte. - Gisela Oisenhardt, Iosefine Gisen« >
l ha-rdt, Lehrerinnen. Töchter. >

! Ktatt zeder besondere« Anzeige. I
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,50,ÄÄ„e, sie der K. K. priv. Oesterreichlscben ifc CreUnstalt fiir Handel und fieuierbß S S Ä nK:
r„ne,

Rauf, Verkauf und Belohnung von Wert- , • . . • W O H F V EscomptevonWechielnu. DevUen; Geld-
papieren ; BBnenordret; Verwaltung I M I Q i n Q P n I M M Ö PrfiSfiTfinnaSSfi Nr 50 elnlagengeg.ElnlagsbOchera, Ira Konte-

voo Depots, Safe-Deposits etc. I l l L d l U d b l l T3flF^ I I oaci cnyaooo m . *iu. Horrent; MiUtar-Helratskautlopen ete.

Kurse an der Wiener Börse vom 1O. April 1913.
SchlußkurB

Geld I Ware

Allg. Staatschuld.
Pro».

a (Mai-N0V.)P-K.4 84-66 84-86
c 4 % „ ,, p. U.I 84-65 84-86

£ k. st. K. (Jän.-Juli)p.K.4 84-66 84-85
,, „ p. A.4 84-66 8485

5 4-2%».W.Not.Feb.AnK.p.K.4-2 87m86 8806
Ü 4"2% ,, „ „ „ p .A.42 87-86 88-05
.S 4"2°/p „ 8llb.Apr.-Oltt.p.K.4'2 8X06 *A"2st
w *'^/o .1 », .. „ P-A.4'8 88-06 8826
Losev.J.1860zu500f].Ö.W.4 1660 1690
Losov.J.18ßOzulOOfl.ö.W.4 450-— 46S —
LO8eV.J.18647.ul00sl.ö.W 644'— 666 —
Lone v.J.1864 zu öOfl.ö.W 326— 338'—
St.-Domän.-Pf.l20fl.30OF.5 —— ——

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.StaatBschatzsch.stsr.K.4 96-50 96-70
Oest.Goldr.stsr.Gold.Kasse. .4 106-70 106-90

„ ,, ,, „ p.Arrgt.4 106-76 106-90
Oest. Rentei .K.-W.stsr.p.K.4 8616 86-36

,, „ ,, ,, „ , ,U . .4 85-16 8636
Oest. Rente i. K.-W. steuorfr.

(1912) p. K 84-66 84-86
Oest. Rente i. K.-W. steuorsr.

(1912) p. U «4-66 84'86
Oeat.Invost.-Rent.stfr.p.K.3»/j 7470 74-so
Franz Josessb. i.Silb.(d.S.)5V4 107— 108-—
Galiz. Karl Ludwigsb. (d.St.)4 86-35 86-36
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 8635 86-35
Rudolssb.i .K.-W.Btfr.(d,S.)4 86-56 8635

Tom Stute z. Zahlung Obern.
Eisenbahn-Prioritäts-Obüg.

Böhm.Nordbahn Em. 1882 4 HO•— —•—
Böbra. Westbahn Em.1885. . 4 «7-— 88---
Böhm. Westb .Em. 1896 i. K .4 86-60 87-60
Ferd.-Nordb.E. 1886(d.S.) . . 4 91-75 92-76

dto. E. 1904 (d. St. K 4 90-40 91-40
FranzJosessb.E.18.S4(d.S.)S4 88'— 89-—
Galiz.KarlLadwigb.(d.St.)S4 86-60 87-50
Laib.-SteinLkb.B0Ou.lOO0ü.4 92-76 987$

Schlnßkurs

Geld | Ware
Pro».

Lem.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 86-80 8680
Nordwb.,Ocst. 200 sl. Silber 6 lOOeo toi-60

dto.L.A. E. 1908 (d.S.) K3>/, 80-25 81-25
Nordwb.,Oest .L. B .200f l .S .5 100-40 101-40

dto .L .B .E . 1903(d.S.)K8V2 79-76 80-76
dto.E. 1885200u.l000sl. S.4 88-— 89'—

RudolfabahnE.1884(d.S.)S.4 88-10 89-10
Stantseisonb.-G.500 F. p. St. 3 842- 846--

dto. Ergz.NetzöOOF.p. St. 3 844 — 348-
SüdnorddcutscheVbdgb.fl.S.4 86-30 87-30
Ung.-gal .E.E. 1887200Silber4 85-26 86-26

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskassensch.p.K. 41/» 98-80 99-—
Ung. Rente in Gold . . . p. K. i 101-96 10216
Ung.Rentei .K.stfr .v.J. 19104 82-50 827V
Ung. Rente 1. K. stfr. p. K. 4 82-80 83 —
Ung Prämien-AnlohenälOOil. 42.9-— 459 —
U.Thei8s-R.u.SzcK.Prm.-0.4 30060 310-60
U. GrundontlaBtg.-Obg.ö.W.4 86-— 86- —

Andere üffentl. Anlehen.
Bs.-herz.Eis.-L.-A.K.1902 4V2 9^60 92-60
Wr. Verkehrsanl.-A. v e r l . K 4 84-80 8680

dto. Em. 1900 verl. K 4 84-70 8570
Galizischesv. J. 1893 verl. K.4 84-60 86 60
Krain .L . -A. v. J. 1888Ö.W . . 4 —•— 94-60
Mährisches v .J . 1890V.Ö.W.4 «7-7S 88-76
A.d.St.Budap.v.J. 1903V.K.'4 8226 83-26
Wion(Elek . )v . J. 1900 v. K. 4 84-— 86-—
Wien (Invest.) v .J . 1902v. K.4 «6-— 87---
Wien v. J. 1908 v. K 4 83-60 8460
Rus8.St.A.l906f.100Kp. U.6 103-20 108-70
Bul.St.-Goldanl.1907 100 K4!/j 91-60 92-60

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. öst., 50 J. ö.W. 4 86-75 8676
Bodonkr.-A. f. Dalniat. v. K.4 96-26 9T25
Böhm. Hypothekenbank K . . 5 100-26 10126

dto. Hypothbk. , i .57J.v .K.4 88-76 8976

Schlußkurb

Geld |Ware

Böhm.Ld.K.-Schuldsch.50J.4 88-— 89-—
dto. dto. 78J .K .4 87-— 88- -
dto. E.-Schuldsch. 78J .4 8V— 88-—

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 —• — •—
dto. inh.50 J.verl.K.4V2 9026 9125

Galiz.Landesb.ölVjJ.v.K.iVj 92-— 93---
dto.K.-Obl. UI.Ein.42J.4V2 90-26 91-62

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 5 99-40 10040
iBtr. K.-Kr.-A.i.62V»J.v.K.4V» —'— ——
Mähr. Hypoth.-U. ö.W. u. K.4 86-75 86-/6
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.5fiJ.4 86-26 8726
Gest. Hyp. Bank i. 50 J. verl. 4 84-26 86-26
Oest.-ung.Bank50j. v.ö.W.4 90-60 91-60

dto. 50 J. V. K 4 91 26 92-26
Ontr . Hyp.-B.ung.Spark.4Va

 9*— W —
Comrebk.,Pest. Ung. 41J. 4V, S3-— 94- —

dto. Coiii.O. i. 5 0 V J J . K 4 V , 92-76 98-76
Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K4i/j 91-50 92-60
Spark.Innerst.Bud.i.50 J.K4VS 90-76 91-76

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4>/4 M-60 89-—
S p a r k . V . P . V a t . C O . K . .4«/ , Sl-— 92-—
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . 4»/, 91-76 92-76

dto.Kom.-Sch.i .50J.v.K4V, 94-76 96-76

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 8440 85-40

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 84-— 86--
Lemb.-O.cr.-J.E.1884300S.3-6 7930 80-30

dto. 300 S 4 «480 85-60
StaatsoiHenb.-Gesell.E. 1895

sd. S t . )M. 100M 3 •-•— — •—
SUdb.Jan.-J. 50i' F . p. A. 2 6 266-90 267-90
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 .9/-— 92-60

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.188Oäl00n.HX 284-- 294-

dto. K. 1889 ä 10011. . . . 3 X 266-50 266-60
Hypoth.-B.ung.Präm.-Scliv.

ä 100 II 4 242-60 251-60
Serb. Prümien-Anl. ä 100Fr.2 11560 123-50
Bud.-BasilicaO)omb.)5fl.ö.W. 28-- 32-—

Schlußkurs

Geld | Waro

Gred.-Anst.f.H.u.G.lOüfl.ö.W. 47«— 4*,"?--
Laibach.Priun.-Anl.20fl.ö.W. 66-— 70-—
RotenKrouz,öst.G.v.lOfl.ö.W. 68-26 C7 25

dettoung. G. v. . . 5fl. ö. W . 35'— 37---
Tilrk. E . A . , P r 0 .400 Fr.p.K. 22f— 224 —
Wiener Kommunal-Loso vom

Jahre 1874 . . . . 100 fl. ö .W. 478-- 488--
Gewinstsch. der 3°/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anat.E. 1880 47-— 61-—
GowinstBch. der 8n/„ Pr.-Sch.

«ierBod.-Cred.-Anst.E.1889 68-— 73-—
Gewinstsch. der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 34-— 38-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. öOOfl.G. M. 1347- 1356- —
Ferd.-Nordbahn 1000 sl. C. M. 4940-— 4980—
Lloyd, öüterr 400 K 683-— 687—
Staats-Eisb.-G. p. U.200 1I. S. 722-95 7239b
Südbahn-G.p.U. . . . 500Frs. 129-50 13060

Bank-Aktien.
Aiiglo-österr. Banklü0f l . l 9 K 33976 3,t9-7t
Bankver. ,Wr.p. U.üOOfl.SO „ 51826 619-25
Bod.-C.-A.allg.öst.3(H)K57 ,, 1213- 1217-
Credit-Anst. p. U. 320 K 33 ,, 630-60 63V60
Credit-B, ung. allg.200 n. 45 „ 786-— 78T—
Eskompteb.steier. 200 fl. 32 ,, 664-— fififl-—
Eskompte-G., n. ö. 400 K 40 ,, 743-— 746 —
Ländcrb.,öst.p. U.200(1.30 ,, 619-90 620-90
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 420— 425-—
Oeat.ungar. B . 1400 K. 120 ,, 2064-— S074-—
Unionbankp. U . . . 200 fl. 33 ,, 693-60 699-60
Yerkehrsbank,a)lg.l40fl.20 ,, 364-— 365-60
ŽivnoBton. banka 100)1.15, , 268-- 269-—

Industrie-Aktien.
Berg-u. HüttW.-G., öst. 400 K 1340-— 1361 —
HiHenborp;P.,Z. u.M.F. 400 K 1540-— —• —
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 384- - SS7- -
LengenselderP.-C.A.-G.25OK 130-— 132-

Schlnßkurs

Geld | Ware

iMontangcs..üsterr.-alp. 100 fl. /026"-— 1027-—
Pcrlmooser h. K. u. P. 100 fl. 493 — 496-150
Präger Eisenind.-Gesell. 500 K8443-— 34G3-—
Rimamur.-Salgo-Tarj. 100 fl. 7/S-78 719-75
Salgö-Tarj. Stk.-B. . . . 100 fl. 77O-— 714-—
Skodaworke A.-G. Pils. 800 K «84-78 865-75
WalTen-F.-G.,österr. . . lOOsl. 976— 984- —
WeißenselsStahlw.A.-G.300K 800-— 810-—
Westb. Bergbau-A.-G. 100fl. 66860 «6/ —

Devisen.
Kurze Sichten und Scheck»:

Deutsche Bankplätze 117*1-» tari-v*
Italienische Bankplätze 93"-*> 9W*
London f4<H-i» 54m-«
Paris S8-J5 PS-SO

Valuten.
MUnz.lukaten 11-40 1146
20-Francs-Stücke 19-09 19-12
20-Mark-Stücke 2364 23-60
Deutsche Reichsbanknoten . . 1/7"-»» llT^-vi
Italicnische Banknoten 93*-& 93*'-™
Rubel-Noten 26325 254-

Lokalpapiere
na<h Privatnotior. d. Filiale d.
KK.priT.0e8t. Credit-AHStalt.
Brauerei Union Akt. 200 K ««•— 245 —
Hotel Union ,, 500,, 0 —•— —•—
Krain. Bauges . „ 200,, 12K 200-— 210 —

„ Industrie,, 200,,20K 435-— 4W—
Untcrkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 «0— 70-—

Bankzinsfuß 6%

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
,.Diversen Lose" versteht sich per Stück.


